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Nr. 299. Bromberg, Freitag den 30. Dezember 1927. 51. Jahrg. i 
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Figenartiger Beſuch. a 


Warſchau, 28. Dezember. In der geſtrigen Nacht gegen 


Saſonow und der Weltkrieg. de dae Jer Aten lege eee 


verſuchte dabei, ſich zu rechtfertigen und ſeine Unſchuld am 


Zum Tode des ehemaligen ruſſiſchen Kriege zu beweiſen. 1% Uhr erſchien in der Redaktion des „Robotnif” gerade 
Außenminiſters. War Saſonow am Kriege mitſchuldig? Dies zu be⸗ als die Nummer geſchloſſen werden ſollte, ein Herr, der ſich 
mit einer Marke der Unterſuchung s behörde 


haupten, iſt ebenſo gefährlich, wie es zu beſtreiten. Vielleicht 
würde es in beiden Fällen zu einer gewiſſen Überſchätzung 
feiner geſchichtlichen Rolle führen. Formell trägt er jeden 


legitimierte. Er erklärte den anweſenden Mitarbeitern der 
Redaktion, daß er im Auftrage des Chefs des Unter⸗ a 
ſuchungsamts die Nummer des Blattes vor der Druck⸗ N 


Am erſten Weihnachtstage iſt in Nizza ein Mann dem 
Herzſchlag erlegen, der die ſchwere Laſt tragen mußte, einer 


der Hauptakteure in der Welttragödie des Jahres 1914 ger falls einen Teil der Mitſchuld. Denn er macht mit! Er a 
weſen zu ſein. Sergel Dimitriewitſch inna der machte mit, teils aus Eye Eee Initiative Er legung durchſehen müſſe. Es handeıt ſich hierbei. wie Ai 
ruſſiſche Außenminiſter pon 1910 bis 1916 hat fein Ende weit [aus Willensſchwäche — teils aber auch aus Überzeugung. der „Robotnik“ mitteilt, um eine Notiz über das Alten⸗ 1. 
von ſeiner Heimat, verbannt und halb vergeſſen, gefunden. | Aber: wenn es auf ihn allein angekommen wäre, würde [tat auf Nowaczynſki. Die Forderung wurde mit 5 
In dieſen Weihnachtstagen tft er nochmals — zum letzten] es nicht zum Kriege gekommen fein. Iſt das genügend, [dem Hinweis darauf abgelehnt, daß ſie rechtswidrig 9 


und im Preſſegeſetz nicht vorgeſehen fer. Auf eine Inter⸗ 
vention erklärte der dienſthabende Beamie des Regierungs⸗ 
kommiſſariats, daß ſich die Redaktion der Anordnung 
unterwerfen und dann reklamieren ſolle. Auf 
eine weitere Beſchwerde bei der Regierung wurde der 
Agent vom Regierungskommiſſariat abberufen. Im Ge⸗ 
ſpräch mit der Redaktion des „Robotndk“ ſtellten ſowohl 
der Regierungskommiſſar wie auch der Chef der Unter⸗ 
ſuchungsbehörde feſt, daß ſie einen Auftrag zur Durch⸗ 
ſicht der Nummer nicht erteilt hätten. Ja. der Beamte 
des Regierungskommiſſariats, der den Herrn abberief, 
kannte weder ſeine Nummer noch ſeinen Namen. 


ecken wir der Wahrheit ins Auge. 


Der „Kurjer Poznanſki“ fordert zu dieſem . 
Entſchluß auf und weiß über die Erkenntniſſe, ar | 
die ſolchem Geſicht folgen, dies zu berichten: Ne 


Es geht nicht gut. Eine Welle der Verwilderung 7 
und entfeſſelter böſer Inſtinkte geht durch Polen. Zu einer RN 
Reihe von Gewalttaten iſt eine neue hinzugekommen. 15 
Nach Zdziechowſki, Moſtowicz, Zagörſki — Nowaczynſki. 
Gleichzeitig mit einer Reihe von Überfällen beginnen ſich 
ar und da Erſcheinungen anderer Natur zu zeigen. 

as Schloß der Frau Dunin⸗Borkowſki in 
Miyniſki iſt, angezündet von nerbrecheriicher Hand, in ar 
Flammen aufgegangen. Vorher brannte das Schloß Dii⸗ 
kom ab, und = un * en se _ en 
AUnerſun nicht feſtgeſtellt. Wer weiß, ob n e über⸗ 
5 nal, nie. Siderbent wird ft Den rang . Heute 
5 elegrämme von der Ermordung er 1 
9 Stefan Popiel auf feiner Beſitzung Makawies in 
alizien. i * 1 

Dieſt Erſcheinungen des Terrors ſind nicht zufällig. EN 
Sie wachſen auf einem beſtimmten Boden. Es ruft fie her⸗ ih 
vor einerfeits die Strafloſigkeit der Täter. die nicht 
entdeckt werden, und andererſeits immer erkennbarer die 
Lockerung der Diſziplin und die Schwächung der 
Rechtsverhältniſſe im Staate. e N 

Die dunklen Elemente ſchlafen nicht. Sie org: 
niſieren ihre Taten. Banden entſtehen immer dort, wo 
ihnen günſtige innere und äußere Verhältniſſe vorhanden 
find. Hier und dort zeigen dieſe Banden ihre Tätigkeit und = 
ihr Ziel. Es geht darum, Furcht hervorzurufen und den 
Widerſtand lahmzulegen; es geht auch darum, der un ab⸗ 
hängigen öffentlichen Meinung den Mund zu verſchließen, 
die den Stand der Dinge feſtgeſtellt und deshalb unbequem 
iſt. Verſchiedentlich beſtehen aber auch Banden, die ihre 
Tätigkeit nicht verraten, die vielmehr eine günſtige Zeit 
dafür abwarten. Die Banditen, die Nowaczynſki 
überfielen, antworteten auf ſeine Frage, was ſie machen 
wollten: „Wir haben Befehl“. Alſo, was war das für E 
ein Befehl? Wor hat ihn ausgegeben? Was find das für A 
geheime „Behörden“, die Befehle zu überfällen ausgeben, 
die dann von gefügigen und entarteten Individuen ausge» 
führt werden? Was iſt das für eine Organiſation? Hier 
ruht unferer Anſicht nach der Schwerpunkt der Sache. Ge⸗ 
wiſſe verdächtige Figuren, die ſich mit den Abzeichen der 
Kriminalpolizei legitimieren, halten in den 1 
tionen Reviſionen ab, gleichfalls auf Befehl, von dem 
auf Anfrage in dem betreffenden Amt niemand etwas weiß 
Und von neuem erhebt ſich die Frage: Wer hat dieſen Be⸗ 
regt ausgegeben? Wo iſt die „ ehörde“, und was für eine 
„Behörde“ iſt das, die neben den legitimen Behör⸗ 


Male — als ein dunkler Schatten über das heutige Europa 
geflogen, um für immer im Nichts zu verſchwinden. — Die 
Geſchichte ſpäterer Zeit wird das endgültige Urteil über 
Saſonow verhängen. Uns aber, ſeine Zeitgenoſſen, mutet 
ſein Tod ſonderlich an. Er erweckt in uns ſchmerzliche Er⸗ 
innerungen aus der ſchwerſten Zeit, die die Geſchichte 
2 gekannt hat — und die alten Wunden bluten 
wieder. f 


um Saſonow zu entlaſten? Wir möchten dieſe Frage lieber 
offen laſſen. Sein Grabhügel deckt noch zu kurze Zeit ein 
Kind unſerer Tage, das die zu Weltkrieg und Weltrevo⸗ 
lution hinſtrebende Entwicklung nicht zu meiſtern vermochte. 
Aber die anderen taten es auch nicht. 


Nationaliſtiſcher Block in Ostgalizien. 


[(Von unferem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Die Nationaldemokraten mögen ſich tröſten — wenn ſie 

der Idee des Nationalismus wirklich ſelbſtlos hinge⸗ 
geben ſind. Wohin man blickt, ſieht man den polniſchen 
Nationalismus ſchöne Fortſchritte machen. 
Die Regierung mag wohl einzelne Perſönlichkeiten des Na- 
tionalen Volksverbandes ihre ſtarke Hand fühlen laſſen, ſie 
mag die Partei ganz angelegentlich verhindern, ſich auf dem 
grünen Zweige, auf welchem ſie ſolange geſeſſen hatte, wie⸗ 
der niederzulaffen, kurz: die Regierung mag dem Leibe 
der Nationaldemokratie aus irgendwelchen Gränden nicht 
yet fein, doch iſt nicht zu beſtreiten, daß dasjenige, was den 
Heift, die immanente Idee der Nationaldemo'ratie aus⸗ 
macht ſich bei der Regierung einer immer höheren Schätzung 
erfreut und mit Pietät behandelt wird. Es iſt ſchon oft in 
der Geſchichte vorgekommen, daß der Sieger vom Unter⸗ 
jochten Götter, Sitten, Weisheiten, Tugenden oder Laſter 
8 hat, 2 manchmal zur Folge hatte, daß bes 
m Une Nach verſchie⸗ 


jochten wa 


ee 
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hätten Wahrzeichen der Politik Saſonows werden können, 
wenn nicht die franzöſiſche Aktivität und gewiſſe taktiſche 
| Fehler der deutſchen Diplomatie, n Dingen auf dem 
N Balkan, dies verhindert hätten. 
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f e Ideengänge auf einzelne Regierungs⸗ 
beſtandteile eine unwiderſtehliche Anziehungskraft aus. Es 
And jetzt allenthalben politiſche Aſſimilationsprozeſſe im 
Gange, welche die Geburt nerſchiedener „endekboider“ Gebilde 
verheißen. Sie werden alle des mütterlichen Schutzes der 
Regierung teilhaftig werden. Einige haben ihren Urſprung 
im Schoße der Regierung und werden mit nationaliſtiſchem 
Saft genährt, damit ſie gedeihen. f 


Letzthin hat in Lemberg auf Anregung der Wofe⸗ 
woden: Borkowfki (Lemberg), Krasniewſki (Tarnopol), 
Morawſki (Stanislau) und Mech (Luck) — im Lemberger 
Wojewodſchaftsgebäude eine Konferenz der Delegier ten 
aller polniſchen Parteien und politiſchen Gruppen 
Oſtgaliziens mit Ausnahme der Vertreter der 
PPS. ſtattgefunden. Es waren vertreten: die Arbeits⸗ 
partei, der Verband zur Beſſerung der Republik, die Nas 
tionale Rechte, die Bauernpartei, der Klub der konſerva⸗ 
tiven Arbeit die Volksvereinigung Bojkos, der „P i a ſt“, 
die chriſtliche Nationale Partei, der Natio⸗ 
nale Volksverband, die chriſtliche Demokra⸗ 
tie, die Monarchiſten, der Verband der Polen moſaiſcher 
Konfeſſion und andere kleine Grüppchen. 


Die Konferenz eröffnete der Wojewode Borkowſki, 
der vor ſeiner Ernennung als Privatmann den Nationa⸗ 
lismus ziemlich energiſch abgelehnt und als fortſchrittlicher, 
den Minderheiten freundlich geſinnter Magnat gegolten 
hatte. Er deutete den Verſammelten an, welche Richtung 
des Wahlkampfes der Regierung erwünſcht ſei. Zwei Pro⸗ 
feſſoren, Kozlowſki und Grosr, legten den Ver⸗ 
ſammelten Projekte von Wahlaufrufen vor, die allen in 
betracht kommenden Parteien paſſen könnten und doch re⸗ 
ierungsfreundlich wären. Nach durchgeführter Diskuſſion 
dat der Wojewode ein Komitee aus Delegierten aller 
oben genannten Parteien (bie Nationaldemokratie 
nicht ausgenommen) eingeſetzt. Dieſes Komitee hat 
die weiteren Verſtändigungsarbeiten zu beſorgen, deren 
Zweck darin beſteht, für den Wahlkampf eine nationaliſtiſche, 
regierungs freundliche polniſche Einheitsfront im öſtlichen 
2 (Ziemia Czerwinſta — rotruſſiſches Land) zu er⸗ 

en. 


urkei geſchloſſen, 
en die Balkan⸗ 
| kriege des Jahres 1912 und 1913 aus. Schon damals gab 
die ruſſiſche Balkanpolitik Anlaß zu großer Unzufrieden⸗ 

heit in Sſterreich. Der ruſſiſch⸗öſterreichiſche Gegenſatz 

wurde damals einigermaßen überbrückt, ohne daß die 
| Balkanländer, vor allen Dingen Serbien, ſich dadurch be⸗ 
5 friedigt fühlen konnten. So hinterließ die Löſung der öſter⸗ 
N reichiſch⸗ruſſiſchen Spannung eine allgemeine Nervofität in 
Wien und Petersburg. Dann kam der Beſuch Poin⸗ 


je öſiſche Botſchafter in Peters⸗ 
publik. Delcaſſé, der franaöflje Lende len 


i i nterſchätzende Rolle geſpielt. Aller⸗ 

e ede e En Lane a = 
if u verhindern. Aber einige Monate ſpater 
fielen pe Schüle von Sarajewo. Von dieſem 
Augenblicke an wurde Saſonow als verantwortlicher ruſſi⸗ 
ſcher Außenminister ſuſtematiſch mehr und mehr kaltgeſtellt. 
An ſeine Stelle trat immer mehr das Militär. Es iſt be⸗ 


Er 


atte, daß die Kataſtrophe verhindert werden könne. Aber 
ben Stein hatten ſchon andere Kräfte unaufhaltſam ins 
Rollen gebracht. 5 
Nicht aus Friedensliebe wollte Saſonow dem Kriege 
aus dem Wege gehen, ſondern aus Angſt vor dem Zu⸗ 
fammenbrud des Zarentums in Rußland. Ein 
überzeugter Anhänger der Zarenregierung, wußte er doch 
zugleich, daß Rußland auf einen Krieg nicht genügend vor⸗ 
bereitet war. Und noch während des Krieges, als er bereits 
völlig unter dem Einfluß Poincarés und Delcaſſés ſtand, der 
Petersburg durch Paléologue erſetzen ließ. und 
Außenminiſter im Kabinett Vivianis wurde, hat Saſonom 
21 Oppoſition gegen die Kriegsführung und den General⸗ 
ab nicht aufgegeben. Als er es wagte, im Jahre 1916 
feine Stimme gegen das Hauptquartier zu erheben, mußte 
er den Poſten des Außenminiſters verlaſſen. 


In einem Punkte war der Einfluß Saſonows wäh⸗ 
rend des Krieges entſcheidend: in der Dardanellen: 
frage. Mit großer Energie kämpfte er für das Recht 
Rußlands auf Konſtantinopel. Mit aller Kraft ſtrebte er 
nach diefem alten Ziele des alten Rußland: Herrſchaft über 

den Bosporus, die Vereinigung Rußlands mit ſeiner alten 
ingen Heimat, mit dem von den Türken zerſtörten 
yzanz! Dieſer Traum Rußlands hat noch in den erſten 
Monaten nach der Revolution, als bereits der Zar abgeſetzt 
wurde, und Miljukow die Leitung der Außenpolitik der vor⸗ 
läufigen Regierung in feinen Händen hielt viel Unheil an⸗ 
gerichtet. Wenn nicht dieſer Drang nach Konſtantinopel ge⸗ 
weſen wäre, ſo wären vielleicht dem ruſſiſchen Volke viele 
Leiden erſpart geblieben. Daß die Außenpolitik Miljukows 
unter ſtarkem Einfluß des bereits flüchtigen Saſonow ſtand, 
kann heute kaum beſtritten werden. Die Oktoberrevolution 
hat dieſe beiden Männer wieder vereinigt — wenn auch 
nicht an den Ufern des Bosporus, fo wenigſtens an den 
Ufern der Seine. x 


1 letzten zehn Jahre verlebte Saſonow in Frank⸗ 
reich. Er hat die Klugheit gehabt, ſich politiſch nicht mehr 
aktiv zu betätigen. Freiwillig ſtieg er in ſein politiſches 
Grab. Anfangs verſuchte er freilich noch, Frankreich in 
ſeinem Kampfe gegen Sowjetrußland zu unterſtützen. Auch 
arbeitete er damals noch zuſammen mit Maklakom, dem 
Schatten botſchafter der nicht mehr exiſtierenden „Vorläufigen 
Regierung“. Aber Saſonow hat in dieſem antiſowjetiſtiſchen 
Kanpfe keine ſo große Rolle geſpielt, wie manche anderen 
ehemaligen ruſſiſchen Staatsmänner. Und er war einer 
der eriten, der die Ausſichtsloſigkeit der Interventions⸗ 
politik in Sowjetrußland einſah. Seitdem widmete er ſich 


> 


ſi? ö 5 
Werden die Flammen der brennenden Höfe endlich die 
innere Lage in Polen erleuchten? Man muß der Wirklich⸗ 


Grünbaum ſetzt ſich durch. 
Jüdiſche Einheitsfront in Galizien. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchan, 28. Dezember. Am verfloſſenen Sonntag 
und Montag hielt das Zentralkomitee des galiziſchen 1155 
niſtiſchen Landeskomitees in Lemberg Beratungen ab. Nach 
dem Bericht, welchen Dr. Reich erſtattete, entwickelte ſich 
eine Diskuſſion, an welcher ſich auch Delegierte des Zioniſti⸗ 
ſchen Zentralkomitees in Warſchau, u. a. Dawidſon und 
der geweſene Präſes des jüdiſchen Seimklubs, Hartglas, 
beteiligten. Nach der Diskuſſion wurde mit 33 Stimmen 
gegen 4 Stimmenthaltungen eine Reſolution angenommen, 
welche „das Zentralkomitee auffordert, eine jüdiſche natio⸗ 
nale Einheitsfront in Galizien zu bilden und zu dieſem 
5 Verhandlungen mit den einzelnen jüdiſchen Gruppen 
zu führen“. a BR 


In politiſchen Kreiſen wird dieſer Beſchluß als ein An⸗ Untaten genug gegeben? Wir erinnern nur an die Er⸗ 
Nie dafür angeſehen, daß die galisziſchen Zioniſten der [mordung des erſten ver ahun gsmaßgen Präſidenten der 


Idee Grünbaums, mit den anderen nationalen Minder⸗ | Republit und an die Verherrlichung ‚feines Mörders. 0 
heiten zuſammenzuarbeiten, nicht mehr abgeneigt ſind. Wir erinnern nur an die wüſte Hetze, die vor allem ä 
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rückſichtsloſen Kampf gegen das deutſche Eigentum, der die 


preußiſche Enteignungspolitik ſo ſehr in den Schatten ſtellt, 


daß man fie gegenüber den „Erfolgen“ jener patriotiſchen 
Propaganda kaum noch bemerkt. Wir haben die Anhänger 
des Herrn Trampezynſki, der in deutſchen Parlamenten fo 
viel von der Heiligkeit des Eigentums zu reden wußte, 
wiederholt darauf hingewieſen, daß jedes Ding zwei 
Seiten und jeder Stock zwei Enden habe. Wer die Schober 
des Nachbarn in Brand ſetzt, darf ſich nicht darüber wun⸗ 
1 wenn das Feuer auf die eigenen Scheunen über⸗ 
greift. 


Das „befreite“ Flſaß. 


Paris, 29. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.] Der 
„Matin“ meldet aus Straßburg, daß gewiſſe Dokumente, 
die bei den Hausſuchungen der letzten Tage in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen vorgefunden würden, die Verhaftung eines Auto⸗ 
nomiſtenführers, des evangeliſchen Paſtors Hirtzel aus 
Emoldsheim veraulaſſen dürften. Es ſcheine erwieſen, daß 
die „Zukunft“ durch ſeine Vermittlung bedeutende Summen 
aus Deutſchland erhalten habe (2). Hirtzel habe wiederholt 
verdächtige Reifen () nach Tübingen unternommen, die nach 
ſeinen Angaben allerdings nur akademiſchen Charakter ge⸗ 
habt haben ſollen. N 

In Straßburg ſoll in der Wohnung eines Druckerei⸗ 
arbeiters ein Mobiliſierungsplan von 300 Autonomiſten vor⸗ 
gefunden worden ſein. Bei dem katholiſchen Abbé Pink 
in Straßburg habe man das Konzept einer langen Denk⸗ 
ſchrift an den Papft, in der der Abbé den Papſt bittet, 
ſich für die Unabhängigkeitsbewegung in Elſaß⸗Lothringen 
einzuſetzen, gefunden. Über die Beziehungen der Auto⸗ 
nomiſten zu den Kommuniſten ſollen die beſchlag⸗ 
nahmten Schriftſtücke nur wenig ergeben haben. 


Ne feindlichen Nachbarn. 


Kein Grenzverkehr zwiſchen Polen und Litauen. 


Kowno, 28. Dezember. (PAT) Die litauiſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur iſt ermächtigt, die Meldungen zu demen⸗ 
tieren, als ob zwiſchen Litauen und Polen ein freier 
Verkehr durch die Demarkationslinie eröffnet worden 
wäre. In dem Kommunikat heißt es, daß die Beziehungen 
zwiſchen deu beiden Staaten eine Anderung nicht er⸗ 
fahren würden, ſolauge es in den ſtrittigen Fragen 
zu keiner Verſtändigung kommt. Ferner demen⸗ 
tiert die litauiſche Telegraphen-Agentur die Meldung über 
eine angeblich zwiſchen Litauen und Polen zuſtande gekom⸗ 
mene Verſtändigung, nach welcher ein Austauſch krimi⸗ 
neller Verbrecher zwiſchen den beiden Staaten er⸗ 
folgen ſoll. Die Verhandlungen in dieſer Frage haben bis 
jetzt noch gar nicht begonnen. 


Nanb in der Warſchauer Kathedrale. 


h 

Warſchau, 28. Dezember. (Eig. Meldung.) Heute früh 
wurden die Polizeibehörden von einem kirchenſchänderiſchen 
N Akte, der in der St. Johannes⸗Kathedrale in der Sw. Jana⸗ 
| Gaſſe verübt worden iſt, in Kenntnis geſetzt. Beamte be⸗ 
gaben ſich ſofort nach der Kathedrale und haben folgendes 
feſtgeſtellt: Als um 57 Uhr morgens der Kirchendiener 
Zgörecki eine Seitentür der Kathedrale öffnen wollte, be⸗ 
merkte er, daß die äußere Tür zwar verſchloſſen, die innere, 
in die Kirche führende Tür aber offen war. Ein Unheil 


bemerkte bald, daß fünf Geldbüchſen, die teils aus Eiſen, 
teils aus Blech und Holz beſtanden, aufgebrochen waren. 
Ferner ſtellt er ſeſt, daß die Kapelle des Herzens 
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Jeu, welche ſich zur linken Seite des Hochaltars befindet, 


ausgeraubt worden war. Die Kirchenſchänder hatten 
verſchiedene, meiſt goldene Voten, die in Geſtalt von Rin⸗ 
ER gen, Ohrringen und anderen Wertgegenſtänden, über dem 
. Altar neben dem Jeſubildniſſe hingen, geraubt. Außerdem 
1 wurden die Reliquienſchreine erbrochen und deren Inhalt 
über die Altarſtufen hingeſtreut. Die Räuber ſcheinen es 
auch auf andere Kapellen abgeſehen zu haben, vermochten 
„aber — wie die Spuren beweiſen — bei einer anderen Ka⸗ 
pelle das Schloß an der Eiſentür nicht zu erbrechen. 
Sleich nach der Feſtſtellung des Kirchenraubes alar⸗ 
mierte der Kirchendiener die Vikare, welche die Polizei 
telephoniſch perſtändigten. Der Pfarrer Karol Niemira tft 
uin Amtsgeſchäften verreiſt. Die ſofort eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß in den Sammelbüchſen nicht viel Geld 
vorhanden ſein konnte, da die Büchſen auf Weiſung der 
höheren Kirchenbehörden noch vor den Feiertagen geleert 
wurden. Den Wert der geraubten Voten wird man erſt 
nach der Rückkehr des Pfarrers Niemira feſtſtellen können. 
Jedenfalls ſteht ſchon jetzt feſt, daß die koſtbareren Gegenſtände 
auf Geheiß des Pfarrers noch vor zwei Monaten aus der 
Kapelle entfernt und in der Schatzkammer aufbewahrt wor⸗ 
den waren. Das geſchah infolge einer Warnung, welche dem 
„Pfarrer Niemira vor zwei Monaten anonym zugegangen 
war. Der Pfarrer verſtändigte die Polizei welche die Über⸗ 
wachung der Kathedrale während einiger Tage anordnete. 
Dann wurde die Überwachung als überflüſſig eingeſtellt. 
Nun hat es ſich zum Schaden der Kathedrale gezeigt, daß der 


; I * 
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| 1 Deutſche Bühne in Bromberg. 


„Ich Hab’ mein Herz in Heidelberg verloren!“ 


Es gab eine Zeit — das waren die erſten Jahre nach 

dem furchtbaren Erlebnis des Weltkrieges — in der ſelbſt 
auch ernſthaftes, kunſtverſtändiges Publikum es ablehnte, 
mit ernſter Theaterkoſt geſpeiſt zu werden. Das war die 
Zeit, in der man ſeinen Nerven und Gedanken Ruhe 
5 1 . — wollte, die Zeit, in der man eben erſt dunkle Jahre 
bindurch Problemen gegenüber geſtanden hat, die zu über⸗ 
inden eine rieſengroße ſeeliſche Kraft erforderte. Darum 
ehnte man ſich nach Ruhe, war glücklich bei Geiſtloſigkeit 
und Unſinn, überließ willig den Jüngern der „leichteſt⸗ 
geſchürzten“ Muſe — bei denen die Betonung entſchieden 
mehr auf nt als auf Muſe lag — die Führung. 
Dieſe Zeit beginnt in Deutſchland bereits der Ber: 
gangenheit anzugehören. Seit einigen Jahren gibt es dort 
wieder ein Theaterpublikum, das heißt ein Publikum das 
mit dem bewußten Willen zur Kunſt von der Bühnen⸗ 
eitung literariſch wertvolle Kunſt verlangt. Nicht überall 
1255 ſo, aber dieſes Publikum bildet ſich und beſteht 
wieder. 5 


Kunſtſtätte zu ſein, wenn das Publikum die Kunſt ablehnt. 
Un ich in den Zentren deutſcher Kultur die pſycho⸗ 
* 71 vertiefen, um fo 


ind je mehr ſi 

ogiſchen Bedürfniſſe wieder abklären, 5 

ſtärker drängt ſich uns hier in Bromberg die Frage auf: 
wann beginnt dieſer Reinigungs⸗ und Klärungsprozeß auch 
hier? Seien wir offen: die große Maſſe des deutſchen 
Theaterpublikums in Bromberg iſt zur Zeit in ihrem unit 
geſchmack rückſtändig. Das beweiſen am beiten die Zahlen 
der Theaterſtatiſtik unſerer Deutſchen Bühne. Wirklich 
wertvolle Sachen konnten nur wenige male — und auch 
dann noch oft vor faſt leerem Hauſe — aufgeführt werden, 
während künſtleriſch kaum zu wertende Bühnenwerke immer 
wieder die Kaſſen füllen mußten. 

Wenn nun bei der Deutſchen Bühne hier und da ein 
Abſtieg von dem — bei einer Dilettantenbühne notwendiger⸗ 


E 


ahnend hielt 3görecki genau Umſchau in der Kathedrale und 


Es iſt für eine Bühne ſchwer — nein, unmöglich, eine 


anonyme Warner oder die anonyme Warnerin überaus gut 
informiert war. 


Chineſiſche Hungersnot. 


Ein Reuterbericht aus Peking gibt eine ſchauererregende 
Darſtellung der furchtbaren Hungersnot, von der 
große Teile Chinas, beſonders aber die Provinz Schantung, 
befallen ſind. Vier Millionen Menſchen ſind, wie Europäer 
in China glaubwürdig beſtätigen, dem Verhungern nahe. 
In einer ganzen Reihe ron Bezirken der Provinz konnten 
noch nicht einmal 10 Prozent der Ernte eingebracht 
werden, während in einer Anzahl anderer Bezirke der Pro⸗ 

zentſatz weit unter 50 Prozent bleibt. Ein Teil der 
Bevölkerung nährt ſich nur von Spreu und Baumrinde. 
Dabei ſoll der Höhepunkt der Not noch nicht einmal erreicht 
ſein. Aus den von der Hungersnot betroffenen Gebieten 
hat eine wahre Flucht eingeſetzt. Nicht nur mittelloſe, ſon⸗ 
dern auch wohlhabende Bauern verlaſſen in Scharen das Ges 
biet. Die letzteren verkaufen ihren Hausrat und ihr Vieh 
für Pfennigbeträge um auszuwandern. \ 

Über die Urſachen der neuen Kataſtrophe gehen die Mei⸗ 
nungen auseinander. Die chineſiſchen Behörden ſind geneigt, 
die Schuld der Heuſchreckenplage und Dürre zu⸗ 
zuſchreiben, während die Europäer übereinſtimmend er⸗ 
klären, daß hauptſächlich dem andauernden Bürger⸗ 
krieg, den drückenden Steuenlaſten und der allge⸗ 

meinen Unſicherheit die Schuld beigemeſſen werden 
müſſe. Man weiß nicht, wie der drückenden Not abgeholfen 
werden ſoll. In China ſelbſt die nötigen Beträge aufzu⸗ 
bringen, beſteht keine Ausſicht, ſo daß ausländiſche Hilfe 
dringend erwünſcht iſt. Allerdings, ſo gibt ſchließlich auch 
der Reuterbericht zu, mache das Banditentum und der 
Bürgerkrieg eine großzügige ausländiſche Hilfsaktion 


faſt unmöglich. x 


Maſſenhinrichtungen in China. 


Hongkong, 28. Dezember. PAT. Geiſtliche, die aus den 

Gefängniſſen entlaſſen wurden, erzählen, ſie hätten aus den 
Fenſtern der Gefängniszellen geſehen. wie die Todesurteile 
durch die Kommuniſten im Bezirk Holluktung vollſtreckt 
wurden, in dem noch eine kommuniſtiſche Organiſation die 
Gewalt ausübt. In den letzten zwei Monaten ſollen täg⸗ 
lich mindeſtens 150 Perſonen hingerichtet 
worden ſein. Die Köpfe der Hingerichteten werden auf 
der Mauer zur Schau geſtellt, die den Sitz der Kommu⸗ 
niſten umgibt. Die Mitglieder der kommuniſtiſchen Orga⸗ 
nifatiom find zum rröhten Teil junge Leute, darunter Kna⸗ 
ben und Mädchen im Alter von 15 bis 18 Jahren. 


Rieſenbrand in China. 


In den Anlagen der Standard Oil Company Newyork 
in Tientſin iſt am 26. Dezember in der Kerzenfabrik 
ein Feuer ausgebrochen. das mehrere tauſend Tonnen Par⸗ 
affinwachs und das Kiſtenlager vernichtete. Die rieſigen 
ſchwarzen Rauchwolken bedeckten die ganze Stadt. Zeit⸗ 
weilig war die Schiffahrt auf dem Peiho dadurch gefährdet, 
daß das brennende Paraffin ins Meer ſtrömte. Nach vor⸗ 
läufigen Schätzungen wird der Schaden 5 bis 10 Mil⸗ 
lionen Dollar betragen. 55 

Da dem Ausbruch des Feuers die Exploſion eines 
chineſiſchen Munitionslagers und zwei größere 
Brände in der britiſchen Konzeſſionszone vorangegangen 
waren, wird Brandſtiftung vermutet. Glücklicherweiſe 
konnte der Brand ſoweit eingeſchränkt werden, daß eine Ge⸗ 
fahr der Exvloſton für die ſechs je drei Millionen Gallonen 
Petroleum faſſenden Tanks der amerikaniſchen Geſellſchaft 
nicht mehr au beſtehen ſcheint. . 


Fin Geſetz für Handelsreiſende. 


über die Tätigkeit der Reiſenden und ſeloſtän⸗ 
digen Handelsagen ten in Polen iſt im Zuſammen⸗ 
hang mit der am 15. Dezember d. J. in Kraft getretenen neuen 
Gewerbeordnung eine Verordnung des Handelsminiſters 
zum gleichen Termin in Kraft geſetzt worden, die ſoeben im 
„Dziennik Uſtaw“ (Nr. 111) veröffentlicht wird. Danach müſſen 
Perſonen, die im Sinne des Artikels 39 des Gewerbegeſetzes bei 
Kaufleuten und Erzeugern Beſtellungen ſammeln oder 
Waren aufkaufen, eine beſondere Legitimation beſitzen, 
die zur Ausübung folder Tätigkeit in ganz Polen berechtigt. Aus» 
genommen ſind von dieſer Pflicht Unternehmer, die für ihren 
eigenen Gewerbebetrieb dieſe Tätigkeit ausüben, ſofern ſie durch 
Vorlegung der Handwerkskarte, der Konzeſſions berechtigung, der 
beſtätigten Anmeldung ihres Gewerbes ihre Zulaſſung zur ſelbſtän⸗ 
digen Gewerbeausübung nachweiſen können. Die Lenitimationen 
werden in Form eines kleinen Buches ausgeſtellt, die ein Lichtbild 
des Berechtigten, ſowie Angaben über die Perſon oder Firma, bei 
der er angeſtellt iſt, enthält. Die Ausſtellung erfolgt auf Antrag 
des Unternehmens, für das der Reiſende tätig iſt, und zwar auf 
ein Jahr. Die Legitimation kann auf ein weiteres Jahr ver⸗ 
längert werden, wenn die in Frage kommenden Daten ſich nicht 
geändert haben und der Neifende in den Dienſten des gleichen 
Unternehmens verbleibt. Hört das Dienſtverhältnis vor Ablauf 
der Legitimation auf, fo muß die Gewerbebehörde von dem Unter ⸗ 
nehmer in Kenntnis geſetzt werden und die Legitimation zurück⸗ 
erhalten. Die Austellung der Legitimation geſchieht durch die⸗ 


weiſe beſchränkten, aber hier dennoch in hohem Maße vor» 
handenen — im allgemeinen erreichten künſtleriſchen Niveau 
auf das von heiteren Unterhaltungsabenden zu verzeichnen 
iſt, ſo dürfte das lediglich der Diktatur des Publikums zu⸗ 
zuſchreiben ſein. 5 A 

Hat es aber einen Zweck, darüber zu ſchreiben? Daß 
niemand dadurch anders wird, iſt dem Rezenſenten klar. 
Es geht weniger um die Bekehrung der Zuſchauer, als viel- 
mehr darum, Verftändnig für die Bühne zu wecken. Zwingt 
nicht das Publikum, unſere unter perſönlicher Aufopferung 
arbeitenden Bühnenmitglieder dazu, Verſuche anzuſtellen, die 
unter den hieſigen Bühnen⸗ und Kräfteverhältniſſen miß⸗ 
glücken müſſen. Verſuche, bei denen man einen künſtleriſch 
kritiſchen Maßſtab auch nicht einmal in dem geringen Maße, 
wie er hier bisher geübt wurde, anlegen kann? Kurz: 
Beſſert euren Geſchmack, ſchreitet wenigſtens geiſtig — wenn 
ihr es ſchon materiell nicht könnt — mit der großen deutſchen 
Kulturgemeinſchaft vorwärts! Dadurch erleichtert ihr der 
Deutſchen Bühne die Arbeit und — ſchließlich ift ja die An⸗ 
regung noch ſchlummernder Geiſteskomplexre im Subjekt 
auch etwas wert. f 

Doch zur Sache: „Ich habmein Herz in Heidel⸗ 
berg verloren“ ging auch geſtern wieder vor völlig aus⸗ 
verkauftem Hauſe über die Bretter — ein Kaſſenerfolg, der 
der „Deutſchen Bühne“ durchaus zu gönnen iſt. Dieſes 
Singſpiel in drei Akten von Bruno Hardt⸗Warden und Fritz 
Löhner, Gefanasterte Fon Ernſt Neubach, Muſikkombination 
von Fredy Raymond, iſt durchaus geeignet, einen Abend 
wirklich nett und ſtimmungsvoll auszufüllen. Die wunder⸗ 
ſchönen darin verflochtenen Volks⸗ und Studentenlieder 
find heute auf den Brettern eine fo ſeltene Koſt, daß es ſich 
ſchon verlohnt, dieſe „Miſchung von Alt- Heidelberg und 
e — die es wirklich iſt — ſich einmal anzu⸗ 

n. ö 

Schwieriakeiten für die Bühne birgt das Werk genug. 
Es iſt zunächſt eine Anzahl guter Stimmen erforderlich. 
Dann aber iſt auch die Dekoration im erſten Akt außer⸗ 
ordentlich ſchwierig, und beide Aufgaben befriedigend zu 


jenige Gewerbebehörde 1. Inſtanz, die für den Sitz des Unter⸗ 
nehmens zuſtändig iſt. Anträge auf Ausſtellung oder Anderungen 
von Legitimationen ſollen innerhalb von 8 Tagen nach der An⸗ 
meldung erledigt werden. Der Inhaber einer Legitimation darf 
die in Ausübung ſeiner Tätigkeit bei Kaufleuten, Erzeugern oder 
an öffentlichen Verkaufsſtellen aufgekauften Waren nur zu dem 
Zweck bei ſich haben, um ſie am Beſtimmungsort abzuliefern. Von 
Waren, auf die Beſtellungen entgegengenommen werden follen, 
dürfen nur Proben und Mufter mitgeführt werden, deren Verkauf 
aber verboten iſt. Reiſende, die Beſtellungen auf Erzeugniſe aus 
Gold, Platin und Schildpatt, ſowie auf Uhren, Bifouterien, Edel⸗ 
ſteine, Korallen und Perlen ſammeln, dürfen dieſe Waren nur zu 
dem Zweck mit ſich führen, um ſie an ſolche Unternehmer abzu⸗ 
ſetzen, die wiederum mit dieſen Waren handeln. Das heißt alſo, 
daß der. direkte Verkauf an das Publikum ausgeſchloßen iſt. Be⸗ 
ſtellungen dürfen bei Privatleuten nur auf deren vorangegangene 
ausdrückliche Aufforderung geſammelt werden. Auf die Tätigkeit 
der ſelbſtändigen andelsagenten finden dieſe Be⸗ 
ſtimmungen ſinngemäße Anwendung. Die oben erwähnten Legi⸗ 
timationen find nicht vorgeſchrieben für diefenigen aus ländi⸗ 
ſchen Unternehmer und ihre Reiſenden, die ſich im Beſitz von 
Ausweisdokumenten auf Grund einſchlägiger Beſtimmungen der 
von Polen mit ihren Heimatſtgoten abgeſchloſſenen Handels⸗ 
verträge befinden. Die Übertretung der Vorſchriften dieſer 
Verordnung wird durch die in Artikeln 126, 128 129 und 130 der 
Gewerbeordnung vorgeſehenen Strafen geahndet. 3 


m BETEN p A ABER NE GIER TROTZ Te EEE LE BE SETRTERAE ET TU TEE, 


Ins deutſch⸗polniſche Holzgeſchäft. 


Am polniſch⸗deutſchen Rohholzmarkt iſt 
eine gewiſſe Beruhigung eingetreten. Die Beurtei⸗ 
lung der reichlich vorliegenden Angebote in Rohhölzern er⸗ 
folgt mit mehr Bedachtſamkeit, es wird viel Holz gearbeitet, 
eine Veranlaſſung zur Überſtürzung liegt nicht vor. Dazu 
kommt, daß der Mangel an Langholzwagen den Abtrans⸗ 
05 großer Mengen von Langhölzern erſchweren wird. 
lockpartien ſind jetzt ebenfalls reichlicher am Markt, wenn 
auch nicht verkannt werden darf, daß ſich darunter zahlreiche 
Partien von minder guter Beſchaffenheit befinden. Die 
Wege ſind in Polen infolge des anhaltenden Froſtwetters 
günſtig, die Ausfuhr aus den Wäldern nimmt lebhaften 
Verlauf. Auch in den ſumpfigen Forſten, in denen Erlen 
gedeihen, wird infolge der Froſtwitterung ſtark gearbeitet: 
die Produktion in Runderlen für den deutſchen Markt 
wird daher weſentlich ſtärker als im Vorjahr werden. 
Freilich beſteht die Befürchtung, daß der Aus fuhrzoll 
für Erlen ſtark erhöht werden könnte. Die Holz 
lieferer ſuchen daher bei Verkäufen von Roherlen das Riſiko 
einer weiteren Erhöhung auf die Schultern der Käufer 
abzubürden. 
Am Schnittholzmarkt erfolgten die erſten Ver⸗ 
käufe friſcher Stammware. Ein Einſchnitt in Oderberg 
wurde an einen Berliner Platzholzhändler verkauft, ebenſo 
wurden in Bromberg vom Waſſerholzeinſchnitt mehrere 
Kahnladungen abgeſetzt. Ferner verkaufte ein Produzent 
von feinem Sägewerk in der Wilna⸗Gegend gegen 5000 
Kubikmeter, alſo einen ſtattlichen Poſten, an Platzholz⸗ 
handlungen in Mitteldeutſchland und Berlin. Da der Be⸗ 
darf an geſägten Bauhölzern in Polen ſelbſt 
ſehr groß iſt, nachdem ſich die Auswirkungen der Dollars 
anleihe zeigen, hat der Export von Bauware aus Polen aba 
genommen. Kanthölzer, Balken und Schalware können kaum 
noch nach Deutſchland geliefert werden. 

n Pommerellen haben einige Verkaufstermine 
für Rohholz zu außerordentlich hohen Preiſen (ed wurden 
bis 84 zl ab Wald gesahlt) ſtattgefunden. Billiges 
Stammaterial kann daher von den pommerelliſchen Werken 
nicht erwartet werden, wenn dieſe nicht Verluſte er⸗ 
zielen ſollen. 


In Danzig 


koſtet die 


Deutſche Rundſchau 


für Januar 3 Gulden. 
Einzahlung an Poſticheck⸗ Konto Danzig 2528. 


Wenn Sie nanı sicher sein wollen 


der Welt besten Tee zu 
erhalten — wenn Sie einen Tee 
trinken wollen, der für Sie und 
die Ihren ein wirklicher Hochgenuß 
sein wird — dann müssen Sie 
Lyons Tea verlangen. Lyons 
Tea ist die Wahl des Engländers. 
Vertrauen Sie seinem Urteil! 


lang. 


A Justus Wallis, 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 299. 


Bromberg, Freitag den 30. Dezember 1927. 


mmerellen die ein sprechendes Zeugnis unſerer deutſchen Vereine für J die fein Zimmer von dem ſeines Brotgebers trennende Tür 
0 0 ihr Volkstum war, ein Gelübde gewiſſermaßen, als Fels in aus einer Doppelflinte einen Schuß auf dieſen ab. Die 
29. Dezembe der Brandung der jetzigen ruheloſen Zeit die Liebe und | Kugel drang dem Domänenpächter in den Rücken. Der 
Dezember. — een, ee ee ase pont dam, ihr * in “ Klinik des Dr. Gry gier 
nde erreicht. mütliches Beiſammenſein mi anz, zu gebracht. er Täter wurde feſtgenommen un ins Grau- 

Graudenz [Grudziadz). bem die tüchtige a Haß die e hielt 9 denzer Gefängnis eingeliefert. * 
Verſammelten noch lange in froheſter Stimmung und y. Aus dem Landkreiſe Grandenz, 27. Dezember. Seit 

Eine gemeinſame Weihnachtsfeier deutſcher Gemütlichkeit zuſammen. * | vielen Jahren fand am Weihnachtsheiligabend in der Schule 


8 rag ern = großen ern, des Ge⸗ 55 8 775 F Dt: 5 
meindehauſe e utſchen Vereine. eutſche Bühne, 2. Altdeutſche 8 „Deutſche Frauen⸗ tatt. Die Schule war gleichzeitig zu einem Andachtsraum 
Männergeſangverein Liedertafel“, Ruderklub, Schutzver⸗ | verein zu e 1 5 Ver⸗ umgebaut und mit einem ſchönen Altarraum verſehen, ſo 
band deulſcher Kaufleute, Singakademie, Singgemeinde,] ein mit den deutſchen Volksſchulen von Graudenz und Klein daß Feiern immer ſehr gut ausftelen und auch von Erwach⸗ 
Sportklub, Verband deutſcher Handwerker und Verband | Tarpen im „Tivoli“ eine Weihnachtsfeier mit anſchließender ſenen ſehr ſtark beſucht wurden. Nachdem ſeit einigen 
deutſcher Katholiken verzeichnete das Programm, doch waren | Beiherung Nach der Anſprache durch einen Lehrer brach⸗ Jahren (trotz ca. 80 Prozent evang. Kindern] die Schule 
noch andere Vereine vertreten. Zwei große, ſchlanke Tan⸗ | ten die genannten Schulen eine reichhaltige Folge von polniſch⸗katholiſch wurde, mußten die monatlichen Andachten 
nenbäume grüßten mit ihrem reichen Lametta⸗ und Kerzen» | Weihnachtsgedichten und mehrſtimmigen Geſängen zum und die Weihnachtsfeiern ſeitdem in einem Privatraum 
ſchmuck die fo zahlreich Erſchienenen, die der große Raum [ Vortrag. Daran ſchloß ſich ein Krippenſpiel, genannt: ſtattfinden. In dieſem Jahre ſchien es faſt, als ob die alte 
kaum zu faſſen vermochte. Von den Emporen hingen die] „Das Spiel vom Kripplein Jeſu“. Aus altdeut⸗ ſchöne Feier nicht ſtattfinden ſollte. Es fehlte an einem 
Banner der einzelnen Vereinigungen herab. Ein Weih⸗ ſchem Geiſte geboren, zeigte es in ſeiner Schlichtheit, wie es Leiter. Aber kurz vor dem Feſte war es noch möglich, den 
nachtspotpourri, mit anerkennenswertem Können von der | unſeren Vorfahren einſt nicht genügte, die Kunde von der Religionswanderlehrer Manthey aus Leſſen hierzu zu 
Jugendkapelle der Deutſchen Bühne vorge⸗ | Geburt des Herrn zu hören. Sie wollten, wie einſt die ewinnen. Demſelben iſt es gelungen, in den wenigen 
tragen, leitete die Feier ein. Nach dem dann folgenden ge⸗ Hirten,, die Geſchichte ſehen“, die da geſchehen war. — Im ibungsſtunden Großes zu leiſten. Die Kinder konnten am 
meinſam geſungenen Weihnachtslied „Stille Nacht“ trug | zweiten Teil, in der anſchließenden Beſcherung, wurden 140 | beiligen Abend nicht nur die alten ſchönen Weihnachtslieder, 
Frau Liſa Meyer ausdrucksvoll einen von Frau Adelheid deutſche Kinder unſerer Stadt evangeliſche wie katholtſche, ſondern auch ſchöne Gedichte vortragen. Zwiegeſpräche und 
Buffe verfaßten, den beglückenden Zauber des Chriſtfeſtes | mit Kakao und Kuchen geſpeiſt und daun beſchert. Außer zwei kleine Weihnachtsſpiele wurden ſehr gut zum Vortrag 
in ſchönen Worten verherrlichenden Prolog vor. Starker, Süßigkeiten dab es auch Bekleidungsſtücke jeder Art, ſowie gebracht. Die ſehr zahlreich erſchienenen Eltern ſehen ein, 
wohlverdienter Beifall lohnte die Sprecherin und damit zu. | Stoffe zu ſolchen. Die reichhaltige Beſcherung war das daß ſech auch in kurzer Zeit unter ſchwisrigen Verhältniſen 
gleich die Verfaſſerin. Die von der Singakademie nunmehr [Werk des deutſchen Frauenvereins, der, wie auch in den etwas Gutes und Schönes mit gutem Willen ſchaffen läßt. 
vorgetragene prachtvolle Weihnachts kantate für gemiſchten | vergangenen Jahren, ſich dieſer dankenswerten Aufgabe an⸗ Sie dankten Herrn M. mit tränenfeuchtem Auge und ſtum⸗ 
Chor „Die heilige Nacht“ von Fr. Nagler war in der Tat | genommen und in der Weihnachtszeit nicht nur manche Not fern. Händedruck. Mögen dieſe ſchönen Feiern uns au 
ein mufikaliſcher Genuß. Der Chor hat gutes Stimm gelindert. ſondern auch in manches Kinderherz Freude ge. ferner erhalten bleiben. 
material und leiſtet unter der Leitung des Muſikdirektors | bracht hat. 5 
Hetſchko Ausgezeichnetes. Das Sopranſolo ſang Frau pr Der letzte Wochenmarkt vor Weihnachten wax nur 
Trude Hetſchko, die Tenorſolopartie Herr Hellmut ſchwach beſchickt, und da die Kaufluſt rege war, gegen Mittag 
Zipfer. Herr Rechtsanwalt Partikel, der darauf die | völlig geräumt. Infolge der geringen Anfuhr wurden viel⸗ 
Feſtanſprache hielt, ſchilderte in treffenden Worten die fach höhere Preiſe verlangt und bezahlt als auf den vorher⸗ 
Entſtehung des Weihnachtsfeſtes mit ſeinem urſprünglich gehenden Märkten. Butter koſtete 33,40, Eier pro Mandel 
heidniſchen Charakter, der Sonnwendfeier, feinen übergang [ 4420. Auf dem Geflügelmarkt ſah man nur ſehr wenig 
zum allgemeinen Feſte der Chriſtenheit und die Bedeutung | Gänſe und Enten, für die man 1,60—1,80 pro Pfund be⸗ 
von Weihnachten gerade für uns Deutſche, die wir mit der [ zahlen mußte. Hühner brachten 3,.50—5,50 pro Stück. Auf 
uns eigenen Gemütstiefe und se mit beſon⸗ 940 lo 8 020, die e More 1901 950 
derer Hi 5 a ſtfeſt ſchä a „10, Rotko „20, Grünkohl 0,20—0,25, Roſenko ; 
er Hingabe und Innigkeit das Ehrittfeit ſchäten und ge. bis 0,60, Zwiebeln 0,25. Mohrrüben 010. Rote Rüben 0,10 


bührend feiern. Der Zweck dieſer Weihnachtsfeier abe ei g B N 
5550 7 die ee der Anauflöslichen 1 bis 0,15. Der Obſtmarkt brachte noch, reichliche Zufuhren 
gehörigkeit der Bean. Vereine unſerer Stadt zu doku⸗ an Apfeln. Man bezahlte für Tafeläpfel 0,500.60, gute 
mentieren, wozu das Feſt der Liebe ſich ja beſonders gut Eßäpfel 0300,40, Kochäpfel 0,200.30, Birnen 0,50—0,60, 
eigne. Die gedankenreſchen Ausführungen des Redners Walnüſſe 150. Groß war auch das Angebot auf dem Jiſch⸗ 
fanden lebhaften Beifall markt. Wie verlautet infolge großer Fänge der Neuen⸗ 
1 e geſungene Lied „O du fröh burger Fiſcher waren ſehr viel Neunaugen angeboten die 
liche⸗ Ei die n ein kleiner gemiſch⸗ n u ey 350 uu 80, 
ter Chor, der, ohne von einem Dirigenten geleitet zu wer Schleie 2 e 2.20—2 80, Barſche 990.200 Breſſen 
den, dennoch recht anſprechend und klangvoll „Hoch tut euch | 2,00. Karauſchen 1.201,60, Plötze 0,701.00 Große Mengen 
u DE 12 22 0 1 8 9 . rk 5 Kiſtenſprotten wurden für 0,80-0,90 pro Pfund 
5 ‚ 5 N e.] verkauft. 
Die „Liedertafel“ fang ſodann die beiden Weihnachtslieder Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht! Amtlich wird bes 
aus dem 16. Jahrhundert im Männerchorſatz „Es iſt ein kanutgemacht, daß alle Störungen der öffentlichen Ruhe und 
Reis erntſprungen“ und „Still, ftill“. Beide Vorträge lege ] Ordnung durch Schießen und durch Abbrennen von Feuer⸗ 
ten in ihrer harmoniſchen Ausgeglichenheit, Sicherheit der werkskörper in der Neufahrsnacht verboten ſind. Zu⸗ 
be 20 l Fruten Streben dies 958 p au v hu ie RR. ſollen rückſichtslos zur Verantwortung ge⸗ 
wohl vom er S n ö ö n d n. 
unermüdlichen Arbeit ſeines Leiters, Muſikdirektors * Schwere Bluttat. Zu einem ſcharfen Wortwechſel 
Hetſchko. END Beifall, nähen alten, für, | kam es dieſer Tage zwiſchen dem Pächter einer in der Nähe 


Weihnachten n und paſſend gen Gefänge fan⸗] von Graudeng gel en Do de und ſeinem Verwalter. 
den, war wohlverdient. Damit hatte d impoſante Feier, Am Abend des gleich en Tages gab tegterer aus Rache durch 


— CGraudenz. 
» 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Der Andrang zu dem Weihnachts⸗ 
märchen am 2. Weihnachtsfeiertag war ſo groß, daß viele Hun⸗ 
derte zurückgehen mußten, weil das Haus vollſtändig ausverkauft 
war. Zu der Wiederholung am kommenden Sonntag (Neujahr), 
den 1. Januar 1928, empfiehlt es ſich daher, beizeiten Karten zu 
löſen, denn die Kinder haben viel mehr Genuß, wenn ſie einen 
guten Platz haben, von dem ſie die Vorgänge auf der Bühne 
bequem ſehen können. Des Abends findet die Wiederholung des 
reizenden Luſtſpiels „Stiefmama“ ſtatt, auch zu dieſem Stück 
werden viele auswärtige Beſucher, die zum Märchenſpiel her⸗ 
einkommen, gleich hierbleiben, um ſich, wie am vergangenen 
Sonntag, die Gelegenheit eines fröhlichen Abends nicht entgehen 
zu laſſen. (16198 * 
Die berühmte Münchener Tanzkünſtlerin Senta Maria wird in 
der Reihe der Kriedte⸗Veranſtaltungen am Donnerstag, den 
19. Januar, im Gemeindehauſe ein einziges Tanzgaſtſpiel geben. 
Am Flügel wird ſie von Profeſſor Waneck von der Akademie der 
Tonkunſt in München begleitet. Wir kommen auf dieſen Abend 
noch näher zurück, empfehlen jedoch, beizeiten einen guten Platz 
zu belegen, da es ſich um eine ganz erſtklaſſige Kunſtveranſtaltung 
handelt. (10200 * 


Thorn (Zorun). 


dt Die Kreiskrankenkaſſe gibt bekannt, daß die Ver⸗ 
ſicherungsbeiträge für Dezember⸗Januar für 5 Wochen zu 
entrichten ſind, weil in dieſe beiden Monate 5 Sonn⸗ 
abende fallen. * * 
dt Rückſichtsloſe Chauffeure. Auf der rome 
Vorſtadt nehmen die Droſchken⸗Chauffeure ſehr wenig 
ſicht auf die Straßenpaſſanten und jagen — ob bei Tage oder 
acht — in raſender Fahrt die Straßen entlang, weshalb 


8 Bubitopfihneiden Die a © Nachrichten. 
dan N one 16 Vereinigten Outtemnplerlogen Sonntag, den 1. Jan. 28. 


Maniküren (Neujahr). 


wied dab, ausaeführt Silbeiter herbd. mit Mostenbal 6 . 1 
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Mostowa (Brückenstr.) 22 — Tel. 410 er in 


Spitzenbreiten zu i * 
Eisenkonstruktionen, eiserne Fenster haben bei 1005: eichen, nußbaum u. schwarz bet. A, a en in ihren Räumen, Radzyn „abends Gottesdienst. — Neufalr 
1 1 mit voller Tonfülle ? 8 Uhr, wozu freundlichſt einladet 10 Uhr Gottesdienſt. 
bitter, Zäune Bit., Baubeschlag Justus Wallis, empfehlen 14665 Frileur. Oarodowag. Der Vorſtand. 110% Uhr db einbergoiiese 
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5 Uhr . 8 
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der Buchhandlung Arnold Kriedte, dee een 
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Möbel - Fabrik 
Telefon 84 Torun Mostowa 30 
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Schneebälle usw. 0 ee e Am Flügel: Prof. A. Waneck v. der Kindergottesdientt. 
Größte Auswahl FalarskisRadaike 14327 Akademie der Tonkunst in München. er 
Torun Täglich ſriſche ſehr gute Ich empfehle, sich beizeiten einen 55 Jahresſchlußandacht, Neu: 


zu. sichern N 
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St. Georgen ⸗Kirche. 
Uhr: 


7 a Beste Oberschles. N 
teinkohlen, Hüttenkoks 


0 
Familien von 3 Perſonen 5 2ʃ. Flöte erteilt 


Gramtſchen. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt mit hig. Choinacki, Cheimza. 


Abendmahlsfeier. 


Vertretung d. Konzerns „Robur“ Katowice. 


Stacja ı voczta [Gaben werden vom Vorſtand dankend an⸗ N 
Frau Holle. Grudziadz, Pom. 5 genommen. 5000 Der Vorſtand. Nynet 15, Ede Hallera 
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E 
uhr: 
it. 3 . 


auf der Ede der Schulſtraße ein Verkehrsſchutzmann poitiert 
wurde. Leider haben einige Chauffeure auch vor dem 
Schutzmann wenig Reſpekt, was ein Vorfall vom ver ange⸗ 
nen Sonnabend beweiſt. Als nämlich in raſender Fahrt die 
Autodroſchke Nr. 43 daherkam, gab der Schutzmann das 
Stoppfignal, um den Autolenker zur Beſtrafung aufzu⸗ 
ſchreiben. Der Chauffeur verminderte aber feine Fahrt 
nicht — auch dann noch nicht, als er über den Schutz⸗ 


mann hinweggefahren war, welcher in ſchwerver⸗ 


wundetem Zuſtande am Heiligen Abend ins ſtädtiſche 
Krankenhaus eingeliefert wurde. Die gerechte Beſtrafung 
wird der ſicher betrunken geweſene Chauffeur wohl er⸗ 


halten, damit endlich die wilden Fahrten aufhören und das 


Publikum nicht in beſtändiger Angſt des Überfahrenwerdens 
bleibt. * * 
act Ein Unerſättlicher. 
Redzinſki aus Schönſee hatte drei Frauen () und no 
eine Geliebte! Seine erſte Frau ließ er im Stich, und hatte 
es verſtanden, noch zweimal ſtandesamtlich mit zwei wei⸗ 
teren jungen Mädchen getraut zu werden. Nachdem er 
aller drei überdrüſſig geworden, hielt er ſich bei feiner Ge: 
liebten, einer Witwe auf. Letztere hatte er auch beſtohlen. 


Auf dieſe Weiſe kamen ſeine Taten ans Tageslicht. Er 
wurde zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt. * 
dt Einen traurigen Abſchluß fand die Feier des 


Heiligen Abends in der Familie Jablonſki in der Bache⸗ 
ſtraße. Man hatte als Baumſchmuck aus Puderzucker her⸗ 
geſtellten und mit verſchiedenen Farben bemalten Baum⸗ 
behang benutzt, von welchem die 21jährige Tochter Eliſabeth 
gegeſſen hatte. Nach einigen Stunden ſtellten ih Vergif⸗ 
tungserſcheinungen ein, ſo daß der Arzt noch zu 
rechter Zeit eine Magenauspumpung vornahm. U 

—dt Diebereien. Einem Otto Lüdtke in der Waſſer⸗ 
ſtraße wurde ein großer Plan einem Theodor Pepel in 
der Gerſtenſtraße ein neuer Überzieher, dem Kaufmann 
Hozakowſki ein Fahrrad geſtohlen. — Feſtaenom⸗ 
men wurde ein geriſſener Dieb welcher dem Bauunter⸗ 
nehmer Bflaſzkiewicz für 5000 Ztoty Kleidungs⸗ und 
Wäſcheſtücke geſtohlen hatte. * * 

* 


Vereine, Veran'taltungen ıc. 


Die nächſte Jugend⸗Vorſtellung des reizenden Märchenſpiels „Frau 
Holle“ geht am Neufahrstage, nachmittags 3 Uhr, in Szene. Da 
zu Weihnachten über 130 Perſonen an der Tageskaſſe keine Ein⸗ 
trittskarten mehr bekommen konnten, empfiehlt ſich die Benutzung 
des Vorverkaufs bei Thober, Stary Rynek 31. Kinder zahlen 


für alle Plätze halbe Preiſe! (Siehe Anzeige.) (16147 * * 


Culmſee (Cheimza). 


— Das Kreisgericht gibt bekannt, daß 48 in das Han⸗ 
delsregiſter eingetragene hieſige Firmen geſtrichen werden, 
ſofern nicht innerhalb zwei Monaten Einſpruch e 


wird. 

—dt Wegen Kindesmordes hatte ſich das Dienſtmädchen 
Anna Bolc aus Culmſee zu verantworten. Sie hatte ihr 
fünftägiges uneheliches Kind in den See bei Culmſee ge⸗ 
worfen. Für dieſe grauſame Tat erhielt fie durch das 
ee Bezirksgericht zwei Jahre und einen Monat Huch 


A 1 


— REREremEmene 


f ff. Culm (Chelmno), 28. Dezember. Die hieſige Lie⸗ 
; dertafel feierte wie alljährlich am geſtrigen 3. Feiertag 
1 im Schützenhauſe am Bahnhof ihr diesjähriges Winter⸗ 
vergnügen mit Prolog, lebendem Bild, Geſangvorträgen 
und Theateraufführung. Beſonders der dreiaktige Schwank 
„Die Kleine vom Varieté“ erregte große Heiterkeit. Die 
Kapelle des 66. Infanterie- Regiments konzerierte. Der 
Beſuch aus der Stadt und aus den ländlichen Ortſchaften 
825 ſehr gut. Ein gemütlicher Tanz beſchloß das ſchöne 
t. 


h. Lautenburg (Lidzbark), 28. Dezember. Bei einer 
Treibjagd im Revier Neuhof bei Lautenburg wurden 
70 Haſen erlegt. In erſter Linie iſt die ſtarke Vermehrung 
des Wildes der rationellen Wirtſchaft des Oberförſters 
‚ > 555 erfolgreichen Bekämpfung der Wilddieberei zuzu⸗ 
2 eiben. 

. # Neuenburg (Nowe). 28. Dezember. Ein evange⸗ 
liſcher Familienabend fand in Neuenburg am 
dritten Weihnachtsfeiertag im Saal Borkowſti ſtatt. Ein 
Muſikvortrag der Jugendkapelle eröffnete den Abend, wel- 
chem ein von Fräulein Behr vollendet vorgetragenes Feſt⸗ 


1 Silveſterſpuk. 
I Eine Erzählung aus Altrußland. 


„Meine Herren“, meldete der Wirt des „Doppeladlers“ 
uns den im molligen Kabinett am Silveſterabend verſam⸗ 
melten vier Offizieren, „meine Herren, es iſt bald Mitter⸗ 
nacht; ich habe Ihrem Befehle gemäß den alten Zigeuner⸗ 
hexenmeiſter geholt. Er iſt bereit, Euer Hochwohlgeboren 
zu wahrſagen. Ich bitte die Herren Offiziere aber, nur 
mich nicht zu nötigen, dabei zu ſein. Ich bin ein Recht⸗ 
gläubiger, ein ruſſiſcher Chriſt vom alten Schlage und ich 
kann unmöglich in meiner Anweſenheit Satanskünſte dul⸗ 

den. Ich waſche meine Hände, ich ſtreife jegliche Verant⸗ 
wortlichkeit von mir ab, ich ...“ 

Die vom Wein heiſere Stimme des Ulanenrittmeiſters 
unterbrach den Kneipwirt, der in ſichtlicher Verlegenheit 
an ſeinem langen Bart zupfte. 

k „Mach, daß du fortkommſt, Kufima, und bring uns den 
Kerl her! Wiſſen Sie, meine Herren“, wandte er ſich zu 
dem im Halbkreis am Kamin ſitzenden Kollegen —: „Der 
alte Zigeuner verſteht wirklich ausgezeichnete Kunſtſtücke. 
Im vorigen Jahre hat er aus den Speichern meines Gutes 
alle Ratten hinausgebracht! Der braune Lump pfiff ſeine 
wunderlichen Melodien auf einer ſimplen Hirtenpfeife eine 
balbe Stunde lang und ſchon folgte ihm eine ganze Schwa⸗ 
dron von Ratten bis weit auf eine Inſel auf dem See, wo 

wir die Bieſter dann auch alle lebendig verbrannt haben; 
das Brennholz haben wir damals ...“ 


Ach was, ſolche Rattenkönige find nichts Seltenes: aber 
wie der Kerl es fertig bekommt, daß ihm jedes Pferd aus 
N alle folgt, wenn er es nur ſcharf ins Auge nimmt, 
das möchte ich wiſſen! Meinen Huſaren hat er im vorigen 
Sommer dieſes Kunſtſtück vorgeführt — wir waren ganz 


„Na, meine Herren, mich wundert ſo etwas nicht. Wir 
Spiritiſten .” N 
Ein Gejohl von lachenden Stimmen ließ den jungen 
Leutnant nicht zu Worte kommen. 
Seelenbeeinfluſſung, von Animalismus, Mesmerismus, und 
m Quatſch“ ſchienen allen ſchon längſt bekannt zu 


ſein. Der Huſar erklärte kurz: t 
„Ach, Brüderchen, — groß iſt unſer Heiliges Ruſſen⸗ 
” „ 

: land und viele Wunder bergen ſeine Gauen! Der Jung⸗ 
herr aus dem Baltenlande dort ſucht das Rätſel durch ſtu⸗ 
pide Europäertheorien mit dem ganzen gelahrten Klimbim 
von „Nomen“ zu löſen. Dafür ift er auch ein Njemjetz und 
kein echter Ruſſe. Unſereiner aber, ein Ruſſe, hält den 
Deibel was von der ganzen Wiſſenſchaft. Davon wird man 
doch nur immer dümmer! Die Seele, die Seele muß zum 
Worte kommen. Die Seele des Menſchen, die Seele des 

Tieres, die Seele der Mutter Erde, — die ſollen das erſte 


Der 48jährige Gärtner Sea ; 


Seine Geſchichten über 


gedicht folgte. Ein Vorſpiel, Glaube, Liebe, Hoffnung, ſei⸗ 
tens der Damen Schleritt, Kling und Lau ſchloß ſich an. 
Dann nahm Pfarrer Galow das Wort zu einer herzlichen 
Begrüßung der Gäſte. Zwei Geſänge des Kirchenchors 
unter Leitung von Frau Ella Woköck erfreuten hierauf die 
Zuhörer. Darauf ging das dreiaktige Weihnachtsſpiel 
„Das Strafgericht“ in ſicherer, tadelloſer Ausführung unter 
Mitwirkung von neun Erwachſenen und einem Kinde in 
Szene. Inzwiſchen füllten gemeinſamer Geſang der alt⸗ 
bekannten Weihnachtslieder mit Muſikbegleitung die Pauſen 
angenehm aus. Zwei Geſangvorträge des Kirchenchors be⸗ 
ſchloſſen den wohlgelungenen Abend. — Ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl wurde in der Molkerei Diethelm in Montau 
unweit Neuenburg verübt. Der oder die Täter müſſen mit 
der Ortlichkeit genau vertraut geweſen ſein, da fie die Zeit 
benutzt hatten, als der Wächter auf ſeinem Rundgange am 
anderen Ende der Molkereigebäude ſich befand. Es fielen 
den Dieben zwei Fahrräder, eine hochwertige Pelz⸗ und eine 
Tiſchdecke in die Hände. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Krakau (Krakow), 28. Dezember. Mord an einem 
Fußball⸗ Champion. Einer der bekannteſten polni⸗ 
ſchen Sportsleute, der auch in internationalen Kämpfen her⸗ 
vorgetretene Krakauer Fußballſpieler Stephan Popiel, 
iſt während der Weihnachtsfeiertage ermordet worden. Die 
Diebe hängten dann, um einen Selbſtmord vorzutäuſchen, 
die Leiche auf. Die Mutter Popiels, die im gleichen 
740 10 wohnt, erlitt, als fie die Leiche ſah, einen Herz⸗ 

a g. 


Stabiliſierung der Lira. 
Folgen für die italieniſche und die Weltwirtſchaft. 


Muſſolini liebt Überraſchungen auf außenpolitiſchem, 
innenpolitiſchem und wirtſchaftlichem Gebiet. Obwohl noch 
vor 14 Tagen energiſch eine baldige Stabiliſierung der Lira 
dementiert wurde, iſt fie durch ein Dekret vom 20. Dezem⸗ 
ber plötzlich mit ſofortiger Wirkung durchgeführt 
worden. Der Kurs, der der neuen Goldlira zugrunde liegt, 
2 niedriger als die ſeit Mai 1927 eingetretene de facto 
Stabiliſierung es vermuten ließ. Von ganz geringfügigen 
Schwankungen abgeſehen, pendelte der Kurs zwiſchen 89 und 
90 Lire für das Pfund Sterling hin und her, wobei aller⸗ 
dings in letzter Zeit die Innehaltung dieſes Kurſes nur 
durch Interventionskäufe der Banca d'Italia ermöglicht 
wurde. Eine tatſächliche Schwächung des Lira⸗Kurſes aus 
wirtſchaftlichen Gründen war nicht eingetreten, ſondern das 
übliche Nachlaſſen zu dieſer Jahreszeit. 3 

Wenn ſich Muſſolini entſchloſſen hat, die Stabiliſierung 
zu einem Kurſe von 92,46 Lire für ein Pfund Sterling, was 
auf Grundlage des Gewichtes von 7919052 Gramm Fein⸗ 
gold für je 100 italieniſche Lire geſchehen iſt, vorzunehmen, 
fo, um den Wünſchen der Induſtrie entgegenzukommen. 
Dieſe hatte eine noch niedrigere Stabiliſierung auf 100 Lire 
für ein Pfund Sterling gefordert, um die Exportmöglich⸗ 
keiten zu heben. Man kann demnach die effektive Löſung 
des Lira⸗Stabiliſierungsproblems als ein 
Kompromiß betrachten, bei dem beide Parteien nicht 

ſchlecht gefahren find. Als erſte Folge der Stabiliſierung der 
Lira iſt eine Hauſſe an italieniſchen Börſen ein⸗ 
getreten, die eine ſofortige Angleichung des Kursniveaus an 
die neue Lirawährung zur Folge hatte. Selbſtverſtändlich 
ſtiegen auch die aus dem Ausland bezogenen Rohſtoffe und 
Getreide um etwa 2—2% Prozent. Auf dem Inlandsmarkt 
dürfte ſich die Stabiliſierung ebenfalls in Kürze auswirken. 
Hier hat eine Angleichung der Preiſe an die de facto 
ſtabiliſierte Lira nicht in vollem Umfange ſtattgefunden, 
ee beiſpielsweiſe das Lohnniveau ſchon er⸗ 
heblich herabgedrückt worden iſt. 

Im allgemeinen wird man die de jure Stabilifierung 
der Lirawährung begrüßen, weil damit zugleich eine Gewähr 
x Störungsfreiheit der allgemeinen Währungen gegeben 
ſt. Ein Land, das bisher noch abſeits ſteht, iſt Frank⸗ 
reich. Poincars ſieht vorläufig abſichtlich von einer end⸗ 
gültigen Stabiliſierung des Frank ab, aber ganz offenſicht⸗ 
lich nur aus politiſchen Gründen, um nicht ein Wahl⸗ 
agitationsmittel für die 1928 ſtattfindenden fran⸗ 
zöſiſchen Neuwahlen aus der Hand zu geben. Zweifellos iſt 
die Bezeichnung Poincarés als Retter des Frank richtig. 
Man möchte den für ſein Land ſo verdienten Staatsmann 


Wort haben! Wir, wir allein fühlen das Geheimnis! 

Hej, Zigan! herein!! “ x 

Lautlos öffnete ſich die Tür des mit orientalifchen 
Teppichen ausgepolſterten Herrenzimmers und ein braunes 
Antlitz mit glühenden Augen ſtarrte uns plötzlich an. Doch 
keiner von uns wußte es ganz genau, ob etwa der Hüne 
ſchon nicht eine geraume Zeit an der Tür geſtanden hatte? 
Mir kam es ſpäter jo vor, als ob der ſoeben au derielben 
Stelle ſtehende Wirt auf eine geheimnisvolle Weiſe ſich all⸗ 
mählich in die Figur eines Zigeuners umgewandelt hat: 
Denn, obwohl ich gerade der Tür gegenüber geſeſſen habe, 
beſinne ich mich deſſen nicht mehr, daß der Wirt das Zimmer 
verlaſſen. und daß dann nach ihm jemand das Zimmer be⸗ 
treten hätte. bs a 

Der braune Rieſe verbeugte ſich ſtumm vor der ganzen 
al es wurde im vollgerauchten Raume plötzlich 
till. 


Der Zigeuner ſchien niemand beſonders anzuſehen. 
Und doch ſchien es einem jeden von uns, als ob er aus⸗ 
gerechnet ihm in die Augen ſehe. Endlich ſchwebte ſeine 
Geſtalt geräuſchlos zudem am Kamin nahe ſitzenden Ulanen 
und ſagte kaum hörbar: 

„Siehe, wie deine Ratten zu dir zurückkepren, ſiehe, 
he nur, wie, fie aus dem Scheiterhaufen herausſpringen, 
rr 

Wir alle richteten unſere Blicke auf die kaum glimmen⸗ 
den Kohlen im Kamin und erſtarrten vor Grauen: die 
Kohlen rührten ſich; die graue Aſche verwandelte ſich in 
Rattenrücken und ein markerſchütterndes Piepen der 
lebendig geröſteten Tiere ließ ſich immer lauter hören. Ich 
er nicht, wie es meinen Kameraden zu Mute war. Was 
mich perſönlich betrifft, ſo fühlte ich, daß meine Haare ſich 
hoben und ein lähmendes Gefühl der Schlaffheit mich der 
Möglichkeit, eine Bewegung zu tun, beraubte. Dann hörte 
ich in der Ferne, irgendwo weit, ein Pferdegewieher; es 
wurde immer lauter. Das Getöſe von galoppierenden 
Pferden füllte den Raum, und der Kamin mit den in dem 
Feuer ſich windenden Ratten verſchwand ..... Wir jahen 
vor uns ein zahlreiches Pferdevolk, das durch eine Ebene 
dahinraſte mit Sätteln und ſonſtigen Abzeichen des 
X. Huſarenregiments. Ein Saufen und Pfeifen ließ ſich 
im Zimmer hören, und irgendwo weit, weit, hörte ich 
Kirchenglocken läuten: Eins zwei drei 
. — mein Herz drohte zu zerſpringen .. 
— neun — zehn — ... die Pferde raſten immer 
ſchneller, garadeaus auf mich; ich fühlte, daß ich irgendwohin 
fliehen muß ... Elf . Stöhnen ließ ſich hören. 

Plötzlich verſchwand der Spuk. Auf der Schwelle des 
immers ſtand der Wirt mit einem hochgehobenen 
eiligenbilde in den Händen. 

„Verſchwinde Satanas, geheiligt ſei dein Name, 
und nicht ſoll dich die böſe Macht überwinden in Ewigkeit!“ 

Die weitgeöffneten Augen des Ruſſen ſprühten 
fanatiſche Funken. Er ſchritt dem Zigeuner zu Leibe und 


o Herr 


ſolange nicht verlieren, bis nicht der Frank endgültig ſtabilk⸗ 
ſiert iſt. Nach den Neuwahlen, beſonders, wenn ſie für 
Poincaré günſtig ausfallen, iſt jedenfalls auch mit einer 
de jure - Stabiliſierung zu rechnen. 

Daß man hierzu nicht langer Vorbereitungen bedarf, 
beweiſt das Beiſpiel der italieniſchen Stabiliſierung, die, 
wenn auch im geheimen, innerhalb von einer Woche durch⸗ 
geführt worden iſt. Man konnte dabei nicht der Mithilfe 
ausländiſcher Banken entraten, und deswegen hat ſich auch 
der Generaldirektor der Banca d Italia mit Sir 
Samuel Norman Montague, dem Leiter der Bank 
von England, und Benjamin Strong, dem Gouver⸗ 
neur der General Reſerve Bank, in Verbindung ge⸗ 
ſetzt, um mit ihnen zu verhandeln. Gleichzeitig hat ſich die 
Banca d'Italia bei den genannten Banken, darüber hinaus 
aber auch bei den hauptſächlichſten Banken der ganzen Welt 
Kredite geſichert. Es iſt anzunehmen, daß auch mit einer 
beſtimmten Quote die Reichsbank daran beteiligt iſt. Im 
ganzen dürfte es ſich um Kredite von etwa 125 Mil⸗ 
lionen Dollar handeln. 

In Zukunft iſt die Bank von Italien verpflichtet, ihre 
Banknoten in Gold oder Golddeviſen nach ihrer Wahl um⸗ 
zutauſchen, eine Verpflichtung, die ſeit dem Jahre 1894 auf. 
gehoben war. Jare Noten und Silbermünzen behalten ihre 
volle Gültigkeit. Die Bank von Italien wird ermächtigt, 
in ihren Aktiven die italieniſche Lira auf Grund der neuen 
Parität in Gold oder ausländiſchen Golddeviſen anzuführen. 
Damit iſt auch zugleich eine Entſchuldung des Staatsſchatzes 
bei der Banca d'Italia eingetreten, da der ſich aus dem 
Unterſchied zwiſchen der alten und neuen Goldparität der 
italieniſchen Lira ergebende Mehrwert Eigentum des italie⸗ 
niſchen Staatsſchatzes bleibt. Die Schuld ſelbſt umfaßte u. a. 
den Unterſchied zwiſchen dem gegenwärtigen Wert der 
Deckung der Morgan⸗Auleihe von 100 Millionen Dollar und 
dem Wert, den ſie im September 1926 hatte, ſowie den Un⸗ 
terſchied zwiſchen dem vom nationalen Währungsinſtitut für 
die ausländiſchen Deviſen angelegten Kaufpreis in ihrem 
gegenwärtigen Werte. Das Inſtitut iſt verpflichtet, einen 
Beſtand in Gold oder Golddeviſen von mindeſtens 40 Proz. 
ihres Notenumlaufes und alle anderen Sichtverpflichtungen 
zu halten. Die von der Bank ausgegebenen Noten werden 
aber außer von deren Gold⸗ und Golddeviſenbeſtänden von 
jedem anderen Aktivum des Inſtitutes gemäß der beſtehen⸗ 
den geſetzlichen Reſtimmungen garantiert. 

An den internationalen großen Börſen hat ſich ſelbſtver⸗ 
ſtändlich der Auslandskurs für Lira ſofort der 
neuen Stabiliſierung angepaßt und geht eher noch etwas 
darunter. Für die Weltwirtſchaft allgemein iſt die de jure- 
Stabiliſierung von großer Bedeutung, noch dazu, da man 
mit Beſtimmtheit darauf rechnen darf, daß nunmehr auch 
die italieniſche Lira für lange Zeit hindurch geſichert iſt. In 
den letzten 1% Jahren hat die italieniſche Zentralnotenbank 
genügend vorgearbeitet und hat ihren Deviſenbeſtand an⸗ 
nähernd verfünffacht, während ſich der Goldbeſtand in 
117 Milliarden nicht verändert hat. Eine Einführung des 
Goldmünzfußes iſt kaum anzunehmen. da man auch ſchon 
in der Vorkriegszeit in Italien ſehr ſelten Goldmünzen 


zirkulieren ließ. 
/ * 


Vor einer ſpaniſchen Währungsſtabiliſierung. 


Aus Madrid wird durch die offiziöſe Telegraphen⸗ 
Agentur Agence Fabra gemeldet: Der Präſtdent des Fe⸗ 
deral Reſerve Böõard in Waſhington hat ſoeben Er⸗ 
klärungen über die Währungslage Spaniens ab⸗ 
gegeben, Erklärungen, die außerordentlich zufriedenſtellend 
ſind und wirkliche Bedeutung haben, da ſie von einer ſolch 
N finanziellen Autorität ſtammen und ſich auf 
Tatſachen ſtützen. Spanien, ſo ſchreibt der Präſident, beſitzt 
einen Goldſchatz, der zur Revaloriſierung feines Gel 0 a 
nügt, wobei der Zeitpunkt keine Rolle ſpiekt. Tatſächkich it 
es richtig, daß die verfügbaren Goldreſerven es von heute 
ab dem ſpaniſchen Staat erlauben, in die Prüfung der Frage 
des geeigneten Zeitpunktes für die Stabiliſierung der 
Peſeta einzutreten mit dem Ziel, eine Golddeckung zu 
ſchaffen. 

Währungsſtabiliſterung auch in Numäuien? 

Nach einer Bukareſter Meldung hat die rumä⸗ 
niſche Nationalbank in einem Communiqué die Er⸗ 
klärung abgegeben, daß die an den ausländiſchen Börſen 
kurſierenden Gerüchte über die Stabiliſierungs⸗ 
pläne Rumäniens jeder Begründung ent⸗ 
behren. Es wird zwar zugegeben, daß vom rumäniſchen 


donnernder Stimme 


bekreuzigte ihn immer eifriger, mit 
ſein „Verſchwinde Satanas!“ wiederholend. Der Zigeuner 
ſtand ruhig in der Ecke und lächelte gelaſſen. 

„Na, das war aber in drei Deibels Namen ein 
Schreck!“ ließ ſich endlich die Stimme des Huſaren 
hören: „Ich glaubte wirklich, daß mir alle Pferde von 
meiner ganzen Schwadron ausgebrochen ſeien! Pfui, 
Deibel!“ 

„Meine Herren, 


— 


Der junge Baite meinte ſchüchtern: 
mich wundert jo etwas nicht. Der Hypnotismus, die 
Suggeſtion iſt eine“ 

Das brach den Bann des Zaubers endgültig und be⸗ 
reitete dem peinlichen Auftritt mit dem gottesfürchtigen 
Kneipwirt ein Ende. Aber nur mit Mühe ließ ſich der alte 
Ruſſe davon abbringen, auf der Stelle nach der Polizei zu 
ſenden. Er wollte dem „leibhaftigen Satan von Zigan“ 
unbedingt vorläufig hinter Schloß und Riegel, und dann 
auch womöglich, auf den Scheiterhaufen verhelfen. Er 
wiederholte immerfort: 

„Wenn Euer Hochwohlgeboren nur wüßten, wie fie 
greulich alle geſtöhnt haben. Ich ſtehe hinter der Tür und 

ſage zu mir ſelber: „Halt, Kusjma, du läßt deine Herren 

Säfte um dieſe Teufelſtunde nicht allein.“ Ich ſage mir: 
du bleibſt hier ſtehen und ſiehſt wenigſtens durch das Schlüſ⸗ 

ſelloch zu, was dieſe Satansbrut mit den Herrſchaften an⸗ 
ſtellen wird Am Ende holt der — mit Verzeihung Euer 
Hochwohlgeboren, — der Böſe Geiſt die Seelen der Herren 
Offiziere direkt nach der Hölle? eh' ich dann 
ſpäter da. hm? Na, und was ſeh' ich? uerſt war es 
mäuschenſtill. Dann ſehe ich, wie der Herr Leutnant dort, 
den ich durch das Schlüſſelloch am beſten ſehen konnte, 

immer blaſſer und blaſſer wird — er ſtarrt in das Kaminfeuer 
gerade ſo blöde, als ob er — mit a Euer Wohl⸗ 
7 — ich meine es ja nur ſo zum Beiſpiel — als ob er 
ie ganze Regimentskaſſe im Kartenſpiel verſpielt hätte! Na, 
und dann, dann rührt ſich im Zimmer kein Menſch; aber 
der Satanskerl piepſt und pfeift und puſtet und ziſcht und 
ſauſt mit ſeinem ſchwarzen Maule, ohne ſich vor den hoch⸗ 
wohlgeborenen Herrſchaften auch im Geringſten zu genieren. 
Na, ſag' ich mir: „Er ruft ſchon die Teufel hierher in den 
Doppeladler“ Jetzt aber ſchnell den Heiligen Nikolaus her! 
Aber ſchnell, ſonſt gibt es ein Unglück. Na — meine Herren 
— da iſt gar nix zu lachen! Als ich mit dem Heiligen Niko⸗ 
laus herangerannt komme, da hörte ich fie alle ſchon ſtöhnen; 
aber nicht zu knapp. Und die Uhr ſchlug genau zwölf. 
Da wußte ich, daß ich nicht einen Augenblick zu verlieren 
hatte — und 

„Und du haft uns vor der Hölle gerettet, lieber Kusjma. 
Sehr brav von dir geweſen, Alterchen. Da haſt du ein Glas 
Glühwein dafür Trink es für unſer weiteres Seelenheil 
in dem kommenden Jahre. Meine Herren: Proſit Neujahr 

Hurrahl!!“ Dr. v. Behrens. 


Und wie 


Hurrahl! 


Noteninſtitut die Leiſtabiliſierung vorbereitet werde, doch 
wird gleichzeitig darauf hingewieſen, daß hinſichtlich des 
Zeitpunktes noch keine Entſcheidung getroffen und auch der 
Stabiliſierungskurs noch nicht feſtgelegt ſei. In Londoner 
Finanzkreiſen wird die Auffaſſung vertreten, daß die Ein⸗ 
führung der Goldkernwährung in Rumänien bereits An⸗ 
fang des nächſten Jahres erfolgen dürfte, wenn die 
auf die Mitwirkung der großen Notenbanken abzielenden 
3 bis dahin zum Abſchluß gebracht werden 
önnen. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Verjährungen zum Jahresſchluß. 

Der 31. Dezember iſt ein Termin, der wegen der an 
ihm wirkſam werdenden Verjährungen für die 
Geſchäftswelt wie für den Privatmann gleich wichtig sit. Im 
folgenden ſei daher eine kurze Aufzählung der Forderun⸗ 
gen und Anſprüche gegeben, die am 31. Dezember ver⸗ 
jähren. 

Es verjähren zunächſt alle Anſprüche von Handwer⸗ 

kern, Fabrikanten, Landwirten, Kaufleuten, Spediteuren, 
Gaſtwirten uſw. für Lieferungen und Leiſtungen 
des täglichen Lebens, die im Jahre 1925 entſtanden 
ſind. Es handelt ſich alſo in der Hauptſache um unbezahlt 
gebliebene Lieferungen von Waren, unbeglichene Repa⸗ 
raturkoſten und Rechnungen für Gegenſtände des täglichen 
Lebens. Es verjähren ferner die im Jahre 1925 fällig ge⸗ 
weſenen Gehälter und Löhne von Angeſtellten und Arbei⸗ 
tern, die Forderungen von Lehrherren und Lehrmeiſtern 
wegen des Lehrgeldes und anderer im Lehrvertrag verein- 
barten Leiſtungen, ſowie der für die Lehrlinge beſtrittenen 
Auslagen, Forderungen der öffentlichen Lehranſtalten, der 
Privatlehr⸗ und Heilanſtalten, die ſich aus dem Unterricht, 
der Verpflegung, Heilung und den damit zuſammenhängen⸗ 
den Aufwendungen ergeben. Fernex verjähren die An⸗ 
ſprüche von Lehrern, Privatlehrern, Arzten und Hebammen 
für ihre Leiſtungen mit Einſchluß der Auslagen, Forde⸗ 
rungen der Rechtsanwälte, Notare und Gerichtsvollzieher 
für Gebühren und Auslagen, ſoweit dieſe nicht zur Staats⸗ 
kaſſe fließen, Forderungen der Parteien wegen der ihren 
Rechtsanwälten geleiſteten Vorſchüſſe und Forderungen der 
Zeugen und Sachverſtändigen wegen ihrer Gebühren und 
Auslagen. 
Handelt es ſich hier um eine zweijährige Ver⸗ 
fährung, jo ſoll im folgenden die Rede fein von An⸗ 
ſprüchen, die erſt in vier Jahren verjähren. Es verjähren 
am 31. Dezember 1927: die Anſprüche auf Rückſtände von 
Zinſen mit Einſchluß der als Zuſchlag zu den Zinſen zu 
dem Zwecke allmählicher Tilgung des Kapitals zu entrich⸗ 
tenden Beiträge, die Anſprüche auf Rückſtände von Miet⸗ 
und Pachtzinſen und die Anſprüche auf Rückſtände von 
Renten, auszugsleiſtungen, Beſoldungen, Wartegeldern, 
Ruhegehältern, Unterhaltungs⸗Beiträgen und alle anderen 
wiederkehrenden Leiſtungen. 

Unterbrochen wird die Verjährung, wenn der Be⸗ 
rechtigte auf Befriedigung oder auf Feſtſtellung des An⸗ 
ſpruchs, auf Erteilung der Vollſtreckungs⸗Klauſel oder auf 
Erlaffung des Vollſtreckungs⸗Urteils Klage erhebt. Der 
Erhebung der Klage ſtehen gleich: die Zuſtellung eines 
Zahlungsbefehls im Mahnverfahren, die Anmeldung des 
Anſpruchs im Konkurſe, die Geltendmachung der Aufrech⸗ 
nung des Anſpruchs im Prozeſſe, die Streitverkündung in 
dem Prozeſſe, von deſſen Ausgang der Anſpruch abhängt, 
die Vornahme einer Vollſtreckungs⸗Handlung und, ſoweit 
ne Zwangsvollſtreckung den Gerichten ı 
hörden zugewieſen iſt, die Stellung des Antrages auf 
Zwangsvollſtreckung. Jerner wirken unterbrechend auf die 
Verjährungsfriſt: die Anerkennung der Schuld durch Ab⸗ 
ſchlagszahlung, Zinszahlung, Sicherheitsleiſtung und der⸗ 
gleichen. Die Meinung, die irrtümlicherweiſe viel ver⸗ 
breitet iſt, daß auch ein einfacher Mahnbrief aufſchiebende 
Wirkung hat, iſt ſelbſt dann falſch, wenn die Zuſtellung durch 
Einſchreiben geſchieht. 

Soweit die Verjährung noch nicht unterbrochen iſt und 
der Gläubiger noch Ausſicht hat, zu ſeinem Gelde zu kom⸗ 
men, wird er gut daran tun, bis zum 31. Dezember ent⸗ 
weder Klage zu erheben oder einen Zahlungsbefehl 
zu erwirken. Der Zahlungsbefehl iſt jedenfalls das Ein⸗ 
fachſte und Billigſte. 5 


Schiffskataſtrophe im Marmarameer. 
85 Tote. 


Konſtantinopel, 27. Dezember. Ein Zuſammenſtoß der 
Dampfer „NMarmara“ und „Sevindſch“ im Marmara⸗ 
meer hat nach den letzten Feſtſtellungen ſiebzig Men⸗ 
ſchenleben gefordert. Unter den Toten befinden ſich 
nach den bisherigen Ermittlungen nur zwei Ausländer, 
und zwar zwei Damen, Lehrerinnen an einer amerikaniſchen 
Schule in Bruſſa. Der geſunkene Dampfer „Sevindſch“ war 
eine frühere Privatſacht von 250 To. Größe und wurde 
von dem fünfmal größeren Dampfer „Marmara“ von der 
Seite angerannt und ſchwer beſchädigt. Trotzdem ſetzte die 
„Marmara“ ihre Fahrt nach Konſtantinopel fort und kehrte 
erſt auf die Notſignale des ſinkenden Schiffes an die Un⸗ 
glüdsitelle zurück. Inzwiſchen war die „Sevindſch“ bereits 
in den Fluten verſchwunden. Die „Marmara“ barg etwa 
100 Überlebende des untergegangenen Schiffes, von denen 
u nach der Bergung an Erſchöpfung geitorben find. Das 
Rettungswerk war durch den ſtarken Nebel ſehr erſchwert. 
Die Hauptſchuld trifft den Kapitän der „Marmara“, der trotz 
des Nebels ſeine ſchnelle Route einhielt. Auch der über⸗ 
lebende Kapitän der „Sevindſch“ trägt eine ſchwere Verant⸗ 
wortung an der Kataſtrophe, weil er bei ſeiner Ausfahrt aus 
Konſtantinopel noch 30 Emigranten aus Griechenland in das 
bereits übervolle Schiff aufnahm. Die Rettungsmittel des 
kleinen Schiffes waren für ſo viele Menſchen nicht aus⸗ 
reichend. Nach den Berichten der Geretteten iſt auf dem 
ſinkenden Dammfer eine furchtbare Panik ausgebrochen, die 
den Untergang des Fahrzeuges noch beſchleunigte. 

Nach den neueſten Meldungen hat ſich die Zahl der 
Toten auf 85 erhöht. 


Briefkaften der Redaktion. 


H. B. W. Eine Altersgrenze nach oben für den Ver⸗ 
ſicherungszwang bei der Invalidenverſicherung iſt nur in der Weiſe 
norgeſehen, daß es Perſonen, die das 70. Lebensjahr vollendet 
haben, geſtattet ift, ſich durch einen Beſchluß der unteren Verwal⸗ 
tungsbehörde (Staroſt) ihres Beſchäftigungsortes von der Ver⸗ 
ſicherungspflicht befreien zu laſſen. Ohne eine ſolche Be⸗ 
freiung bleiben sie verſicherungspflichtig auch dann, wenn fie 
Altersrente beziehen. Sie werden alſo zahlen müſſen. 

B. in L. Sie können etwa 60 Prozent = 714 31. bean⸗ 
ſpruchen, (Die 5000 Merk hatten nur einen Wert von 1190, Zt.) 
Zinſen können Sie nur in der feinerzeit feſtgeſetzten Höhe fordern. 
Erſt wenn das Geld durch Kündigung fällig geworden iſt, und der 
Schuldner zahlt nicht, können Sie einen höheren Zinsſatz fordern. 
F. H., Gr. Neſſau. Sie brauchen ein Gewerbepatent nicht zu 
löſen; dazu find nur handwertsmäßige Betriebe verpflichtet, die 
mehr als einen Arbeiter beſchäftigen. 


oder anderen Be⸗ 


Beuno Bl., Stettin. 1. Von Polen nach Deutſchland kann jetzt 
Geld unbeſchränkt geſandt werden, allerdings nicht durch Poſtſcheck⸗ 
konto, ſondern entweder durch überweiſung an eine Bank in 
Deutſchland oder durch Geloͤbrief. 2. Wenn der Eigentümer des 
mit der Hypothek belaſteten Grundſtücks noch derſelbe iſt, wie zur 
Zeit der Eintragung, dann beträgt die Aufwertung etwa 60 Pro⸗ 
zent, ſonſt nur 18¾ Prozent. Wenn in der Eintragung für die 
Rückzahlung der Hypothek nicht eine andere Friſt vorgeſehen iſt, 
kann das Geld nach ordnungsmäßiger Kündigung verlangt werden. 
Die Beſtimmung im deutſchen Aufwertungsgeſetz, daß Hypotheken 
vor dem Jahre 1932 nicht zurückgefordert werden können, gilt nicht 
für Polen. 


H. K. 100. Wenden Sie ſich an den Magiſtrat (Urzad opieki 
ipolecancj). . 
W. 88. F. Wir wollen die Frage, ob „Selbſtſchuldner“ und 


„perſönlicher Schuldner“ identiſche Begriffe find, nicht entſcheiden; 
das Gericht wird ja, wie Sie ſchreiben, darüber eine Entſcheidung 
treffen. 

Nr. 50. 1. Darüber können wir Ihnen keine Auskunft geben. 
2. Wenn der Vater Beſitzer der Wirtſchaft war und kein Teſtament 
gemacht hat, dann haben die Kinder Anſpruch auf drei Viertel des 
Nachlaſſes und die Mutter auf ein Viertel. 3. Die letzte Frage 
verſtehen wir nicht. Wem war das Erbteil mit 3000 Mark mit⸗ 
gegeben? . 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Verluste des engliſchen Kohlenbergbaues. Nach den Er⸗ 
mittlungen des Board of Trade belief ſich die engliſche Kohlen⸗ 
ausfuhr in den erſten elf Monaten des Jahres auf 47,3 Millionen 
To. im Werte von 42, Millionen Pfd. Sterl., gegen 46,2 Mill. To. 
im Werte von 46,2 Mill. Pfd. Sterl. in der gleichen Zeit des Jahres 
1925. Der für Exportkohle erzielte Durchſchnitts⸗ 
preis, der ſich in 1925 genau auf 1 Pfd. Sterl. je Tonne ſtellte, 
iſt in dieſem Jahre im Mittel auf 18 Schilling je Tonne zurück⸗ 
gegangen, ohne daß auf den ausländiſchen Märkten eine 
nennenswerte Abſatzſteigerung erzielt werden konnte. 
Die engliſche Kohlenausfuhr bleibt nämlich trotz der ſeit Mai ein⸗ 
getretenen ſcharfen Preisſenkung immer noch um über 30 Prozent 
hinter den Exportziffern des letzten Vorkriegsjahres zurück, 
während bei einer Beſchäftigungsloſigkeit von 225 000 Bergleuten 
die engliſchen Gruben im Durchſchnitt nur mit 78 Prozent ihrer 
Produktions kapazität arbeiten. Die Ver luſte, die dem engli⸗ 
ſchen Kohlenbergbau daraus erwachſen ſind, daß die Kohle teilweiſe 
unter den Geſtehungskoſten abgegeben werden mußte, werden für 
das laufende Jahr auf rund 11 Mill. Pfd. Sterl. geſchätzt und 
bewegen ſich in den einzelnen Grubenbezirken zwiſchen 1 und 
4 Schilling je Tonne. 


Seeverkehr von Gdingen im November. Der Hafen von 
Gdingen zeigt im November wieder eine kleine Verkehrszu⸗ 
nahme, nachdem der Oktober einen kleinen Rückgang gebracht 
hatte. Der Novemberverkehr entſpricht ungefähr dem bisher beſten 
Monat September. Eingelaufen ſind 64 Schiffe mit einem Raum⸗ 
gehalt von 47365 To., die 2815 To. Ladung und 24 Paſſagiere mit⸗ 
brachten. s iſt erſt zum zweiten Mal vorgekommen, daß eine 
nennenswerte Einfuhrmenge in Gdingen zu verzeichnen war. 
Ausgelaufen ſind im November 59 Schiffe mit 43 677 To. Raum⸗ 
gehalt, die 94 577 To. Ladung und 855 Paſſagiere mitnahmen. Die 
Kohlenausfuhr hat ſich ein wenig verkleinert, und zwar um 
fait 6000 To., da fie nur 91777 To. betrug. Dieſer Rückgang er⸗ 
klärt ſich hauytſächlich durch die Beſchädigung einer Mole, die in⸗ 
zwiſchen behoben iſt. Außer Kohlen wurde Grubenholz und 
Zement in Gdingen verladen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemaß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 29. Dezember auf 5,9244 
Zlotn feſtgeſetzt. 5 

Der Zloty am 28. Dezember. Danzig: Ueberweisung 57,35 
bis 57,45, bar 57,3857 52, Berlin: Ueberweiſurg Warſchau 
46 85—47.05. Boten 46,85 —47.05. Kattowitz 46,825 — 47.025, bar 46,675 
bis 47.075, Zürich: Ueberweiſung 58,05, London: Ueberwei⸗ 
ſung 43,50. Riga: Ueberweiſung 61.00, Newyork: Ueber⸗ 
weiſung 11.25, Budapeſt; bar 63,90 64.20. Mailand: Ueber⸗ 
weiſung 218, Czernowitz: Ueberweiſung 1795, Bukareſt: 
Ueberweisung 1800. . 

2 uhr in 7 Dezbr. ee 2 

ie S n 4 rt ul est ne 525 
Se nalors=, Se —. Solla =! Joan a Sm Rene i 
—, Kopenhagen „London 43.52 ½, 43,63 — 43,42, Newyork 8.90, 
8,92 — 8.88. Paris 35,11, 35.20 — 35,02, Prag —, Riga —, Schweiz 
172,39, 172.82 — 171,9, Stockholm 241,00, 241,60 — 240,40, Wien 
—, Italien —. 

Amtliche Depiſennotierungen der Danziger Börſe vom 
29. Dezember, In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 24.937 Gd. —— Br., Newyork —— 6 —.— Br., 


d. 5 
Berlin —.— Ed., —,— Br., Warſchau 57,36 Gd. 57.45 Br. Noten 


London —— Gd. —,— Br., Newyork —.— Gd., —.— Br., Berlin 


. Gd., —— Br., Polen 57 38 Gd. 57,52 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Off. | Für drahtloſe Auszah.] In Reichsmark In Reichsmark 


[Suenos-Alres 1 Pe. 1.786 | 1.70 | 1,785 1.789 
— Kanada . 1 Dollar 4.172 4.180 A171 | 4.179 
5.48% ] Japan ... 1 Den.| 1.950 | 1.954 | 1,938 | 1.942 
— | Konitantin 1 ürk. Pfd. 2.187 | 2.171 2.168 | 2,170 
fans 20.883 | 20.976 20.92 20.96 
4.5 ¼ London 1 Pfd. Ster! 20.408 | 20.446 | 20.407 | 20.447 
3,5%, | Newport. . 1 Dollar] 4.1730 | 4.1783 | 4.1783 | 4.1863 
— [Riode Janeiro I Milr,| 0,5045 | 0,5065 | 0,5055 0,5075 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.326 | 4.334 | 4.326 | 4,334 
4,5%, Amſterdam . 100 Fl.] 168.10 | 168.44 | 169.02 | 169.36 
4.5% | Brüffel- Ant. 100 Fr.] 58. N ö k 
8%, Dante | Bieı | 81.77 | 81.57 | 81.78 
6 / Helſingfors 100 fi. M. 10519 | 10.539 | 10,513 | 10,533 
7% Italien .. . 100 Lira] 22.065 | 22,105 | 22.05 | 22.09 
2 % Jugoflavien 100 Din.| 7.386 7.402 7343 7.383 
5% | Ropenhagen 100 Kr.] 112.11 | 112.33 | 112.07 | 112.29 
8%, | Liſſabon . 100 Elsc.] 20.85 20.69 20, 20.62 
5% | OslosChrilt. 100 Kr.] 111.26 | 111.48 111.19 | 111.41 
5% [Paris. . . 100 Fre. 18.455 | 16,495 16,44 16.48 
5% Prag.. . . 100 Kr.] 12.388 | 12,408 | 12,381 | 12.401 
3.5 %é% ⁴ Schweiz . . 100 Fre.] 20,84 | 81.00 | 80.425 | 80,825 
10% Sofia. . . . 100 Leva 3.022 | 3.028 | 3.032 | 3.038 
5% ] Spanien . 100 Bei.| 60,73 | 8987 | 69,98 | 70.12 
4% [Stockholm . 100 Kr.] 112,91 | 113.13 | 112,86 | 113,08 
6.5%,|Mien..... 100 Kr.] 59.67 | 59,19 | 59,08 | 59.18 
6%,1Budapeit... Pengö] 73.28 73.14 | 73.10 | 73,24 
8% |Warihau . 100 3,1 —— I —— 1 —— I —.— 


Züricher Börſe vom 28, Dezember. Amtlich.) Warſchau 58,05, 
Newport 5,16, London 25.25, Wen 73,10, Italten 27,31, 
Beigten 72.37¼ Budaneit 90,25, Hellingiors 13,05, Sofia 3,73 ½ 
Holland 209,28), Oslo 137,75, Kopenhagen 138,75, Stockholm 139,80, 
Spanien 86,50. Buenos Aires 2.21¼ Tokio 2,40, Bukareſt 3,18, 
Athen 6,90, Berlin 123,65, Belgrad 9,13 ¼, Konſtantinopel 2.67¼, 
Paris 20,36 ¼, Prag 15,32. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
6.85 3, do. kl. Scheine 8,84 3, 1 Pfd. Sterling 43,334 A, 
100 franz. Franken 34,95 3. 100 Schweizer Franten 171,607 a 
100 deutſche Mark 211,826 31, 100, Danziger Gulden 173,008 Zl., 
tſchech. Krone 26.298 3, öſterr. Schilling 125,439 J. 
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ARWAWIT 


Vorzüglichste Spirituosen und Licöre 
SPEZIALITÄTEN: 


Wypalanki Winne - Zytniak Wielkopolski - Cherry Brandy 
Orange - Curacao Blanc-Tarniowa Nalewka Gwiadzkowa. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 28. Dezember. Feſt verzinsliche 
Werte: 5proz. Prämien⸗Dollaranleihe 64,50. Sproz. Doll.⸗Br. der 
Poſ. Landſch. 92,75. aAproz. Konv.⸗Anl. der Poſ. Landſch. 52,50, 
Tendenz: behauptet. — Induſtrieaktien: Bank Kw, Pot. 
92,00. Bank Zw. Sp. Zar. 91,50. Brow. Krot. 28,00. C. Hartwig 
47,00. Dr. Roman May 120,00. Mlyn Wagrow. 25,00. Unja 24,50. 
Tendenz: behauptet. 4 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
28. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Weizen . 46.00-47.70 | Roagenkleie . 38.00-29.00 
Roggen . . . 38.40-39.40 | Rübien . . . 61.00-68.00 
Roggenmehl (65°). 56.75 Eßkartoffenn . . 
Roggenmehl (70%). 55.25 Fabrikkartoffeln 166 —.— 
Weizenmehl 65% . 66.50 — 70.50 ] Felderbſen. . . 48.00—53,00 
Braugerſte . . „39.50-41.00 [Fo ge erbſen . . 58.00-68.00 
Marktgerſte . . „33.00-35.00 | Piltoriaerbien 60.00 - 82.00 
Hafer .. 2.50 34.25 Stroh, gepr. 5.50 
Weizenkleie 27.50 — 28.50 ! Heu, loſe 3.10 


Braugerſte über Standart über Notiz. N 

Weizen, Roggen, Weizenmehl (65proz.) u. Roggenmehl (65⸗ u. 
70proz.) ſchwach, Braugerſte ſchwächer und Hafer ruhig. j 

Berliner Produktenbericht vom 28. Dezember. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg, ſonſt für 100 Ka. in Goldmark. Weizen 
märk. 236,00 — 238,00 74.5 Kilogr. Hektolitergewicht), Dezember 264 50, 
Mär: 273.00, Mai 275.00—275.25. Roggen märt. 235—238 (69 Kg. 
Hektolitergewicht, Dezember 266,75, März 264— 262,75, Mai 266,50— 
266.0). Gerſte: Sommergerſte 220—265. Hafer märk. 201—211, 
Dezbr. 224,00 — 226,50, Mai 238.00 — 236,50. Mais 215-217. Weizen⸗ 
mehl 30,75—34,00, Roggenmehl 30.25—33.90. Weizenkleie 15.00. 
Roggenkleie 15. Raps 345-350. Viktorigerbſen 51—57. kleine Speiſe⸗ 
erbſen 32-35, Futtecerbſen 21— 22. Peluſchken 20—21. Ackerbohnen 
20—21. Wicken 21—24. Lupinen, blau 14.00—14.75. Lupinen, gelb 
15.70— 16.10. Raps kuchen 19.70—19.80. Leinkuchen 22,40 —22.60. Trocken ⸗ 
r Sojaſchrot 21,00 — 21,80. Kartoffelflocken 24,00 

is 24,20, 

Tendenz für Weizen ruhig, Roggen ſchwächer, Gerſte ruhig, 
Hafer ruhig, Mais ſtetig, Weizenmehl ruhig, Roggenmehl ruhig. 
Meizen: und Roggenkleie behauptet. 


a Materialienmarkt. 

Berliner Metallbörſe vom 28. Dezbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Eſektrolytkupfer wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 134,75, Remalteb⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit ——. Origmalhüttenaluminium (88/99 /., 
in Blöcken, Walze oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren (99% 214, Reinnicke! (98—99 ¾ 350. Antimon⸗Regu⸗ 
lus 95,00 — 100,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 79,00 —80, 00. 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 28. Dezember. Amtlicher Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. i 
Es wurden aufgetrben: 479 Rinder Bullen 140, Ochſen 45, 
Kühe und Färſen 294), 1526 Schweine, 377 Kälber, 385 Schafe, zu⸗ 
ſammen 2767 Tiere. E : | 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zlotn 
(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten): ) 
Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. —.—, vollfleiſch, ausgem. Ochſen von 
4—7 J. ——, junge, fleiſchige, nicht ausgem. und ältere aus⸗ 
gemäſtete 160 -166, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
-— — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgewicht —, vollfl., füngere 140—144, mäßig genährte 
jüngere und aut genährte ältere 128—132. — Färſen und 
he: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
3 —.— vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe von höchſt. Schlachtgew. 
bis 7 Jahre 164—172 ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 148—150, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 124—130, ſchlecht aenährte Kühe und Färjen 90—100, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße) —.—. - N 
„Kälber: beſtes Maſtvieh (Doppellender) ——, beite, de. 
mäſtete Kälber 168—174, mittelm. gemäſtete Kälber und Säuger 
beiter Sorte 156—160, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 148 bis 
150, minderwertige Säuger 136140. 2 | 
Schafe: Stallmaſt: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
—.—. ä tere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte, 
junge Schafe 124—130, mäß: genahrte Hammel u. Schafe 116. | 
Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—,—, vollfleiſchige von 120150 Kilogramm Lebendgewicht 2⁰⁸ 
bis 212, vollfleiſchige von 100 —120 Kilogr. Lebendgewicht 200—206, 
vollfleiſchige von 100 Kilogr. Lebendgew. 194—196, fleiichige | 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 182—188, Sauen u. 
ſpäte Kaſtrate 150-180, 


Geſamttendenz ſchwach. Der Baraeldmangel hindert den Umſatz. 


Marktverlauf: für Schweine und Kälber lebhaft, Reit ruhig,’ 
} 


Der Markt vom 6. Januar wird auf den 5. Januar verlegt. 


‚Berliner Viehmarkt vom 28. Dezember. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

„Auftrieb: 1905 Rinder darunter 339 Ochſen, 612 Bullen, 945 
Kühe und Färſen), 2349 Kälber. 2955 Schafe, — Ziegen, 16 069 
Schweine und 1722 Auslandsſchweine. 3 j 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: aı vollfl. ausgemältete höchſten a 
werts (jüngere 60—63, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 55—58, c) junge, fleiſchige. 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemältete 45-53, d) mäßig ge- 
nährte jüngere und gut genährte ältere 40-45, Bullen: a) voll⸗ 
fleichige ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 57-59, b) voll. 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 54 —56, n enährte 
jüngere u. ering genährte 48—50. 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 45—47, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 33—41, cı fleiſchige 26-30, 
dı gering genährte 20—22. Färien Kalbinnenn a) vollfleiſchige. 
ausgemältete höchſten Schlachtw. 55—58, b) vollfleiſchige 15, 
c) fleiſch. 42—48, Freſſer: 38—48. X 

„Kälber: a) Doppellender feiniter Maſt —,—, b) feinſte Mait- 
kälber 85—95, c) mittlere Maſt⸗ u. beſte Saugkälber 65—80, d) ge- 
ringe Maſt⸗ und aute Saugkälber 50-60. 

Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Werde⸗ 
maſt —— 2. Stallmaſt 60—65, b mittl. aſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 45-54, ch fleiſchiges 
Schafvieh 40—44, d) gering genährtes Schafvieh 25.35. 0 

Marktverlauf: Bet Rindern ruhig, es bleibt Ueberftand, bei 
Kälbern in guter Ware glatt, ſonſt ruhig, bei Schafen langſam. 
Am Sonnabrnd findet Markt ſtatt. ! 


gut genährte ältere 51—53, d) 


Waſſerſtandsnachrichten 
Waſſerſtand der Weichſel am 28. Dezember: 


Krakau . . 2,00 — (2,10) | Graudenz . . . 4 1.52 (1.56 
Zawichoſt . . . 7 1.73 ＋ ( —)] Kurzebrak. . . 1.78 ＋ (1.74 
Warſchau . +1,57 + (1,5) Montau 4 132 + 
Plock. 7 211 / (2.11) lekel .. 10 #0, 
Thorn . 7 0,92 + (0,86) irſchau . . . . 7 0.00 1 
FTordon .. . 7 1,72 + (189) | Einlage . . + 2,2 7 229 
Funn... + 1,50 + (1,56) ] Schiewenhorſt + 2.34 + (2.48) 


Führende Marke; 


der vornehmen Welt 
CHAMPAGNE 


Monopole 


Hell. E, 


MAISON FONDEE EN 1785 


Zu Originalfabrikpreisen und 
schnellster Lieferung offerieren wir: R O hö | . ra k . O en 


„Lanz“ Großbulldog 


als Generalvertreter von Rudolf Sack 


zwei-, drei- und fünfscharig, automatische Kultivatoren 
und Scheibeneggen. — Vertreterbesuch auf Wunsch, 


Adolf Krause B B, T. 2 U. 


Tornn-Mokre Tel. 646. 


Die aus Reims importierten Flaschen 


fragen einen Halsstreifen 
in französischen Farben mit dem Aufdruck: 


Vin de Champagne 
Impor tation directe. 


General-Vertreter: 


Theodor 8tti & W. Zergel 
Kraköw, Diuga 52. 


| 
Original Sack- Motoranhängegeräte 
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1 
BTL. L. I G2 B 
Auf Ratenzahlung! 


Damen- und Herren-Mänte) = 


Herren- und Knaben-Anzüge 5 
Kinder-Mäntel 


Lucjan Szulc 8 


Großes Lager in 


a Milena 
/ el 


von 35 bis 330 Liter 
Stundenleistung 14668 


Schärfste Entrahmung # 
Ruhiger Gang 


Bequeme Zahlungsbedingungen = 


neideri 
Damen“ e Pen Suche einen ledigen 


empf, ſich 
Sienkiewicza 32. ı]. 502 Hofberwalter 


für ſofort, nicht unter 


1 24 Jahren. Bedingung: 
Sojabohnen- der dt. u. vomischen 


777 Enrane a 
Schrift mächtig er 
Schrot 52 /o bitte mit . 


| 
21 
chen jo B 5 
In. | i 5 
. 5 D 3 u 9 n W e 
kuchen 8 Dom. en 1 DI ann | — Jana Razimierza } 2. % (Hofstrafi Min, 2) N 
abs. ne we Bydgoszez ANN MMM 
uch = KSNNEN Sw. Tröjoy 14b.. . Teleton 79. — — —— ſhl..—5ꝛsrñꝛ5ßv5rvr—ðv8—— — 
5 uchen — Tüchtige Vertreter gesucht. 
05 Hafer S 2 lber für ee Das gute 
8 Gerste Morgen ‚große üben. — H 
„er Ualtats- Plano 
le, Eleven 
empfiehlt mehrfach prämiiert mit L Medailien, 
unter direkter Leitung. kaufen Sie nur in der grössten u. leistungsfähigsten 


Landw. Ein- und I a . bevor⸗ 
#3 Verkaufs-Verein zugt Wilhelm, 


Oſöwko, 
Bydgoszcz, pow. Grudziadz. 


Biensfabrik B. Sommerfeld 


Hauptgeschäft: Bydgoszcz, Sniedechich Nr. 56 


Lager eee eee. 
Bielawki. ebe ee 
5 „ ; i Grudziadz Danzig, Lemberg, 8 
EA ed 100, Suche zum 1. 1. 1928 N iederlagen: Groblowa 4 Hundegasse 112 Pifsudskiego 17 3 
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Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 29. Dezember. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
heiteres Froſtwetter an. 


Veruntreuungen beim Bahnbau 
Bromberg — dingen. 


Eine neue Skandalaffäre iſt kurz vor den Weihnachts⸗ 
feiertagen bekannt geworden, die für Bromberg von be⸗ 
ſonderem Intereſſe iſt: Bei dem Bahnbau Bromberg 
Gdingen find Unregelmäßigkeiten bei der Lie⸗ 
ferung von Kies aufgedeckt worden. Im Zuſammen⸗ 
hange damit hat der Präſident der außerordentlichen Kom- 
miffion zum Kampfe gegen die Mißbräuche am 23. d. M. den 
Rat in der Kreisdirektion für öffentliche Arbeiten im Kra⸗ 
kauer Wofewodſchaftsamte, Dr. Leon Wierzbicki, und 
den Abteilungschef in der Zentrale des Verkehrsminiſte⸗ 
riums, Ing. Guſtav Soltynſki, ihrer Amter enthoben. 
Gegen beide wurde zugleich eine ſtraf gerichtliche 
uUnterſuchung eingeleitet. 

Die allgemeine Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen. 


Was tun Sie, wenn. .? 
Einige Ratſchläge. 


Heutzutage muß man auf alles gefaßt ſein. Es paſſieren 
die unglaublichſten Dinge im raſenden Tempo unſerer Zeit. 
Um Gefahren wirkſam zu begegnen, muß man vor allen 
Dingen ſchnell entſchlußfähig ſein und das rechte Gegen⸗ 
mittel finden. N 

Was tun Sie z. B., wenn plötzlich auf dem Theater: 
platz ein Herr auf Sie zutritt, ſeine Legitimation zeigt und 
in höflichem Tone flötet: Herr Geldſchrankknacker 
K., Sie iind verhaftet“, wobei er Ihnen die Hand auf 
die Schulter legt. Sie werden natürlich ſofort von einer 
größeren Zuſchauermenge umgeben ſein. Erſtens heißen 

ie nun gar nicht X., ſondern Y., zweitens ſind Sie kein 
Geldſchrankknacker, ſondern ehrſamer Kaufmann, drittens 
haben Sie keine Legitimationen bei ſich. Was run Sie aber? 
Sie gehen ſchnell und ruhig mit. Erregte Diskuſſionen 
haben keinen Zweck. Auf der Polizei wird ſich alles heraus- 
ſtellen. Sie werden unter taufend Entſchuldigungen wieder 
gehen dürfen. } 4 
O Sie fahren in der überfüllten Straßenbahn. 
Neben Ihnen ſteht ein Herr, der recht vertrauenerweckend 
ausfieht. Trotzdem haben Sie das unangenehme Gefühl, 
daß eine fremde Hand ſich Ihrer Brieftaſche nähert. Sie 
greifen zu und halten die Hand Ihres Nebenmannes. Im 
gleichen Moment ſchreit dieſer, indem er Sie feſthält: 
„Hilfe, ein Taſchendiehl“ Wollen Sie ſich mit dem 
Mann herumſtreiten, der zweifellos eine größere Routine in 
der Frechheit und Ünverfrorenheit beſitzt als Sie? Wollen 
Sie, daß das Publikum gegen Sie Stellung nimmt? Was 
tun Sie? Sie halten den Mann feſt, laſſen einen Polizei⸗ 
beamten kommen und laſſen ſich gemeinſam mit dem Mann 
zur Wache führen. Dort wird ſich alles aufklären: Sie 
können ſicherlich Unbeſcholtenheit nachweiſen, der Mann aber, 
der im Stehlen und in der Frechheit eine ſolche Routine 
beſitzt, dürfte der Polizei nz ng ſein. A 
Vas Sie, wenn hren emand von Dei 
17... ern Im Die Drade 
kippt K nicht ſchwimmen können? Werden Sie 

nachſpringen? Schreien Sie lieber um Hilfe, bis jemand 
kommt, der ſchwimmen kann. i - 

Was tun Sie, wenn Sie nachts im Nebenzimmer 
Fee hören, Möbel knacken oder ähnliche Scherze, 


ie auf Einbrecher deuten? Gewiß, Sie werden zunächſt 
Herzklopfen haben — dann aber erwacht der Mannesmut 
und Sie ſchreiten zur Tat. Leiſe, ganz j 
an die Tür, die zu dem unheimlichen Nebenzimmer führt, 
nachdem Sie ſich vorher mit einem Revolver oder dicken 
Knüppel bewaffnet haben. Sie vergewiſſern ſich, wo unge⸗ 
fähr, nach den Geräuſchen zu urteilen, der Dieb ſich befinden 
kann, reißen dann mit Donnergepolter die Tür auf. Der 
ungebetene Gaſt wird zunächſt einen Schreck bekommen; 
denn damit hat er nicht gerechnet. Da Einbrecher faſt nie 
Revolver bei ſich tragen (da das bei Feſtnahme ſtrafver⸗ 
ſchärfend wirkt, Sie aber bewaffnet find, ſpringen Sie zum 
Lichtſchalter und brüllen „Hände hoch!“ beim Anknipſen des 
Lichtes. — In den meiſten Fällen iſt dann ſowieſo niemand 
im Zimmer. Sollte aber wirklich jemand da ſein, iſt der 
Reſt Temperamentsſache. Iſt der fremde Mann wild und 
böſe, genügen einige Schüſſe in die Luft oder das EN: 
Schlagen der Fenſterſcheiben mit dem Knüppel, um das ganze 
Haus mobil zu machen. 
Was tun Sie, wenn 
Sie nicht den Kopf! 


2 Vor allen Dingen: Verlieren 


S Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 3,78 Meter. 
S Mcechaniſche Einrichtungen in den Backſtuben. Wir 
* 5 5 auf die in der heutigen Nummer veröffentlichte 
N kanntmachung, nach welcher Bäckereien, Kondito- 
eien uſw. zur Herſtellung von Backwaren ſich nur 
echaniſcher Einrichtungen bedienen dürfen. 
In Wieder ein Heiratsſchwindler vor Gericht. Vor der 
exſten Strafkammer des Bezirksgerichts hatte ſich geſtern der 
iſenbahnarbeiter Anton Slebioda von hier zu pers 
antworten. Der Angeklagte gab im Sommer in einer 
hieſigen Zeitung ein Inſerat auf: „Witwer, Beamter, In⸗ 
aber einer Wohnung, kinderlos, ſucht vermögende Dame 
zwecks Heirat kennenzulernen.“ Hierauf meldeten ſich ſehr 
iele Kandidatinnen, darunter eine weibliche Perſon, die 
N Zeugin folgendes angibt: Sie ließ den Angeklagten 
zwecks perſönlicher Rückſprache zu einer Verwandten 
kommen. ©. ſtellte ſich als „Gerichtsſekretär Goralewſki“ 
vor und die Zeugin ſchenkte den Angaben des Angeklagten 


555 5 Da er ihr ernſtlich die Ehe verſprach, gab ſie ihre 


1 


lung auf und verkehrte vier Monate mit dem An⸗ 
A geklagten. Er machte auch reichlich von der Gaſtfreundſchaft 
SBebrauch und lebte auf Koſten ihrer Eltern. Nach längerer 
Zeit blieben dann die Beſuche des S. aus. Eine andere 

a 7 ſagt aus: Im Juni dieſes Jahres las ſie das be⸗ 

f En ude Inferat, Als fie ſich meldete, ſtellte ſich der An⸗ 
geklagte als Beamter des Finanzamts Inowroclaw, namens 
ö Goralewfki, vor. Er eröffnete ihr, daß er die Abſicht hätte, 
nach Bromberg zu ziehen und für den Umzug etwas Geld 

i benötige. Sie gab dem Schwindler 200 zl, worauf er ihr 


verſprach, ſie in ſpäteſtens ſechs Monaten zu heiraten. 
Während der Zeit erhielt ſie unzählige Brieſe von dem Be⸗ 
trüger. Eine dritte Zeugin bekundet, daß ſich der Ange⸗ 
klagte ihr als Gerichtsſekretär Goralewſti aus Inowrockaw 
vorſtellte und ſagte, daß er demnächſt nach Bromberg ver⸗ 
118. werde. Auch von dieſer Zeugin forderte er „für den 

zug“ 200 zi. Als ſie darauf nicht einging und der S. 
immer dringender Geld verlangte, wurde fie ſtutzig, da fie 
bereits in der „Deutſchen Rundſchau“ vor längerer Zeit 
einen Gerichtsbericht über einen anderen Heiratsſchwindler 


geleſen hatte. Sie ſetzte ſich mit der K 
bindung und in Begleitung eines Beamten machte ſie dem 


leiſe ſchleichen Sie 


izei in Ver⸗ 


nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Rundſchau 
für das 1. Quartal oder den Monat Januar entgegen. 


Die Deutſche Rundſchau koſtet bei allen Poſt⸗ 

ämtern in Polen 
für das 1. Quartal 16,08 zit 
5,36 2ʃ 


für den Monat Januar 
einſchließlich Poſtgebühr. 


verdutzten Angeklagten in deſſen Wohnung, die bald aus⸗ 


einen Beſuch. Und ſiehe da, zwei 
muntere Kinder ſprangen in der Wohnung herum und 
rieſen nach der Mutter, der Frau des Angeklagten. Das 
Kartenhaus fiel jämmerlich zuſammen und der Gauner wurde 
den Gerichtsbehörden übergeben. Der Vorſitzende des 
Gerichts veranlaßte die Verleſung von vielen anderen ein⸗ 
gegangenen Offerten, die man in der Wohnung des Ange⸗ 
klagten vorfaud. Aus dieſen Schreiben geht hervor, daß 
noch ſehr viel andere Mädchen dem Betrüger ins Garn 
gegangen waren. Der Staatsanwalt beantragte Beſtrafung 
des S. mit vier Monaten Gefängnis; das Gericht verurteilte 
den geſtändigen Angeklagten zu drei Monaten Ge⸗ 
fäng nis. N 

§ Wer find die Eigentümer? Im Korridor des Hauſes 
Steinſtraße 8 wurde ein Geldbetrag gefunden, der vom 
5. Kommifſariat (Steinftraße) abgeholt werden kann. — Im 
Bahnhofskommiſſariat befindet ſich ein kleiner 
Koffer, den man einem Diebe abgenommen hat. Der 
Beſitzer des Koffers kann ſich im genannten Amt melden. 

§ Zu den Diebſtählen auf dem alten evaugeliſchen Fried⸗ 
hof teilt die Kriminalpolizei mit. daß geſchädigte Perſonen 
gebeten werden, ſich auf dem 5. Polizeikommiſſariat, Stein⸗ 
ſtraße, zu melden. g 

S Verhaftet wurden 4 Perſonen wegen Diebſtahls, eine 
wegen Hehlerei und 2 wegen Trunkenheit. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Zirkus „Medrano“ veranſtaltet am Sonnabend, den 31. d. M., und 
Neujahr große Feſtvorſtellungen. Ausloſung ſchöner und prak⸗ 
tiſcher Geſchenke, wie lebende fette Gans, Henne, Pakete Schoko: 
lade uſw. Die Loſe werden unentgeltlich verteilt beim Ankauf 
von Eintrittskarten. Im Programm Auftreten neuer Kunſtkräfte. 
Zum Schluß urkomiſche Pantomime. 16227 


* 15 * 
* Kolmar (Chodziez), 27. Dezember. Tödlich ver⸗ 
unglückt iſt am Freitag, abends 6% Uhr, der Regierungs⸗ 


findig gemacht war, 


bei Uſchhauland auf dem Kreuzungspunkte Chauſſee⸗Bahn⸗ 
gleis. Herr Onnaſch, welcher auf der Jagd war, wollte zum 
Zuge nach Dt. Uſch. Entweder hat er infolge des dichten 
Nebels die Eiſenbahn, welche hier eine Kurve macht, nicht 
geſehen, oder er wollte noch raſch über das Gleis. Er wurde 
vom Zuge erfaßt und hat er innere Verletzungen erlitten, 
denen er am erſten Weihnachtsfeiertage erlag. Herr Onnaſch 
war ca. 15 Jahre, bis zur Übergabe, Kreisſekretär unſeres 
Kreiſes. Er entſtammte einer angeſehenen hieſigen Familie 
und war auf dem nahegelegenen Gute Studziniec ljetzt par⸗ 
zelliert) als Sohn des Gutsbeſitzers Onnaſch geboren. Frau 
und drei Kinder trauern an der Bahre des ſo jah ums 
Leben Bein Sure) u 
KL WARS! Woll ſatyn * n. 2 78 > 
wochnacht en brachen S 25e durch 
eingang in das Kurzwarengeſchäft von Kacz PER 
der Bergſtraße ein und ſtahlen eine größere Menge Woll⸗ 
und Kleiderſachen. In der darauffolgenden Nacht wurde 
dem Poſtamte ein Beſuch abgeſtattet. Durch den mit 
ſtarkem Glas verkleideten Auszahlungsraum für die Ren⸗ 
tenempfänger verſchafften ſich die Diebe Eingang und ge⸗ 
langten durch das Zahlfenſter in den Paketraum, wo fie in 
aller Ruhe die Paketſendungen auf ihren Inhalt unterſuch⸗ 
ten und das Geeignete mitnahmen. So ſind eine größere 
Anzahl Empfänger geſchädigt, da ſie nur die tarifmäßige 
Vergütigung laut Gewicht als Schadenerſatz erhielten. Von 
den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur. — Bei dem zuletzt ge⸗ 
meldeten Diebſtahl bei dem Beſitzer. Przymuſzala auf 
der Bleiche hat ſich der Verdacht gegen den Arbeiter 
Andrzejewſki als Mittäter nicht beſtätigt. — Feuer- 
alarm ertönte heute nachmittags gegen 4 Uhr von der 
Polizeiwache als. Das Gerücht, daß im Poſtgebäude ein 
Brand ausgebrochen ſei, beſtätigte ſich nicht. Dafür wurde 
telephoniſch ein Brand aus Naroznik bei Rakwitz ge⸗ 
meldet. Die Feuerwehr kehrte jedoch auf halbem Wege um, 
da die Entfernung zu groß war. 

„ Anin, 27. Dezember. Frecher Betrug. Am 
12. Dezember kaufte der Händler Stefan Plockti aus Zuin 
von dem Landwirt Reinhold Mühlbradt aus Birken⸗ 
felde in Gegenwart der Frau des Wirts eine faſt zwei⸗ 
jährige Ferſe und ein über jähriges Kalb zum Geſamt⸗ 
preiſe von 570 zl Es wurden ſofort 100 al Handgeld ge⸗ 
geben. Am 14. Dezember erſchien der Käufer zur Abnahme 
und behauptete nun, daß er die Ferſe, die einen Wert von 
420 zl repräſentiert, und die einzige dem Herrn Mühlbradt 
gehörige Milchkuh ſtatt des Kalbes für insgeſamt 
570 zi gekauft habe. Die Kuh hat nach Schätzung mehrerer 
unparteiiſcher Fachleute einen Wert von über 600 zl. M. 
hat eine kleine Rentenſtelle von 9 Morgen und die Familie 
beſteht aus 10 Gliedern. Die einzige Milchkuh wird ein 
Familienhaupt in ſolcher Lage nicht verkaufen, noch dazu 
zu einem Preiſe, der jeder Vernunft ins Geſicht ſchlägt. 
Aber der Händler beſtand auf ſeiner Forderung, und am 
17. Dezember erſchien der Gerichtsvollzieher aus 
Zu in mit dem Händler und holte die Kuh mit Gewalt aus 
dem Stalle, ebenſo die Ferſe. Irgend eine gerichtliche Ver⸗ 
handlung oder Befragung des Landwirts geſchah vorher 
nicht. Da dieſe arm iſt, iſt ihm ja eine gerichtliche Ver⸗ 
folgung unwöglich. Aber es muß gefordert werden, daß hier 
Klarheit geſchaffen wird. Es dürfte auch i m Intereſſe 


einſetzt, deren Ausgang wohl nicht zweifelhaft ſein dürfte. 
* h 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 27. Dezember. | 
Am erſten Feiertag iſt es im Freihafen zu einem bedauer⸗ 
lichen Vorfall gekommen, dem auch ein Menſchenleben zum 
Opfer gefallen. Einige Matroſen des lettiſchen Dampfers 
„Nieſturs“ batten ſich von ihren Kollegen vom Dampfer 
„Balwa“ für die Weihnachtsfeier eine Guitarre geliehen 
und fie nicht ſchnell genug zurückgegeben. Aus dieſem An⸗ 
laß kamen acht Mann der „Balwa“ und noch ein weiterer 
Matroſe nom Dampfer „Kurland“ auf die „Nieſturs“ und 
fingen hier mit ihren Kollegen Streit an, der ſogleich in 
Tätlichteiten ausartete. Der Steward Tauſenſky, der 
die Streitenden auseinanderzubringen verſuchte, wurde da⸗ 
bei von den Matroſen erſchlagen und über Bord geworfen. 
Seine Leiche konnte noch nicht geborgen werden. Die neun 


der Täter iſt, ſowie Näheres 
letzung werden die weiteren 
polizei ergeben. 


Unterſuchungen der Kriminal⸗ 


der Feier 


inſpektor Panl Onnaſch aus Schneidemühl kurz vor Uſch 


en Seiten⸗berzliche Aufnahme fand. 
marek in 


der Juſtiz liegen, daß eine weitere Verfolgung 


Im Streit erſchlagen. 


Matroſen find inzwiſchen verhaftet worden. Wer von ihnen 
über die Art -der tödlichen Ver⸗ 


Literariſche Rundſchau. 


— Dürers 400. Todestag. Am 6. April 1928 fährt fi 
Albrecht Dürers Todestag zum 400. Male. Aus dieſem 
Anlaß plant Nürnberg, die Vaterſtadt des Meiſters, 
eine Reihe bedeutender Veranſtaltungen. Als Mittelpunkt 
iſt eine Ausſtellung der Originalwerke 
Dürers in nie geſehenem Umfang geplant, zu welcher die 
größten Muſeen des In⸗ und Auslandes die leihweiſe Über» 
laſſung von Gemälden, Handzeichnungen und Stichen zu⸗ 
geſagt haben. Man rechnet mit tauſend Original⸗ 
werken Dürers, die im Germaniſchen Natio⸗ 
nalmuſeum zur Aufſtellung gelangen. Ferner iſt noch 
eine Ausſtellung deutſcher Kunſt, ſowie eine ſolche von 
reichem Kulturbeſitz aus dem Nürnberger Stadtarchiv vor⸗ 
geſehen. Das Stadttheater wird Feſtvorſtellungen der 
„Meiſterſinger von Nürnberg“ veranſtalten, und alte Nürn⸗ 
berger Bräuche, wie Schembartlaufen und Geſellentänze 
finden während des ganzen Sommers auf öffentlichen 
Plätzen der Stadt ſtatt. Es werden jür dies Dürer⸗ 
Jahr zahlreiche Fremde aus aller Herten Ländern in 
der alten Noris erwartet. 

— Eichendorff⸗Preis 1927. Der Eichendorff⸗Preis der 
oberſchleſiſchen Schriftſtellervereiniguna, der mehrere Jahre 
nicht verteilt worden iſt, wurde in Höhe von 500 Mark der 
Lyrikerin Gertrud Aulich in Gleiwitz für zwei Mann⸗ 
ſkripte Gedichte, „Die Umkreiſung“ und „Die Gleich⸗ 
niſſe“, verliehen; eine Anerkennung in Höhe von 500 Mark 
fiel auf den Redakteur Bruno Wittek in Troppau für 
jenen ſchleſiſchen Bauernroman „Sturm überm 
Acker“. 


u 
= FCoſima Wagners 90. Geburtstag. Im Hauſe Wahn⸗ 

fried in Bayreuth wurde im engſten Kreis Coſima Wagners 
90. Geburtstag feſtlich begangen. Mit Rückſicht auf das 
555 Alter der Jubilarin hatte man von jeder offiziellen 
Feier abgeſehen. Aus Deutſchland und dem Ausland liefen 
zahlreiche Glückwünſche ein, unter denen ſich die des preußi⸗ 
ſchen Kultusminiſters ſowie der bayeriſchen und thüringi⸗ 
ſchen Staatsregierung befanden. Die Stadt Bayreuth hatte 
zur Feier des Tages bereits vor e die Umbenen⸗ 
nung der Hofgartenſtraße in Coſima⸗Wagner⸗Straße be⸗ 
ſchloſſen. 3 „ 

— Die größte Privatbibliothek Südamerikas an Deutſch⸗ 
land geſchenkt. Profeſſor Dr. Erneſto QAueſada in 
Buenos Aires, der allen deutſchen Forſchern bekannte 
argentiniſche Kunſtfreund, hat ſeine Privatbibliothek, die 
größte und wertvollſte ihrer Art in Südamerika, an Deutſch⸗ 
land geſchenkt. Sie ſoll die Baſis für ein Südamerikas, 
Inſtitut in Berlin bilden. \ 

— 750000 Mark für ein Dürer⸗Porträt. Die Galerie 
Matthieſen in Berlin hat die Verhandlungen, die es ſeit 
längerer Zeit wegen eines Dürer⸗Bildniſſes mit dem 
Fideikommiß Bonde auf Eriksberge in Schweden führte, 
abgeſchloſſen und dieſen Dürer, der der deutſchen Wiſſen⸗ g 


ſchaft vor Jahresfriſt noch nicht bekannt war, um die Summe 


von nahezu 750 000 Mark erworben. Es iſt ein zwiſchen 

1507 und 1510 gemaltes Porträt eines Jünglings 

mit Barett und pelzbeſetztem Wams. Das Bildnis wurde 

erſt in dieſem Jahre Geheimrat Dr. Max J. Friedlän⸗ 

der vorgelegt, und der Berliner Kenner bezeichnete es als | 

ein eigenhändiges und ausgezeichnetes Werk des Meiſters. | 

Profeſſor Dr. Friedrich Winkler von den ſtaatlichen Muſeen 

wird übrigens dieſes Dürer⸗Bildnis zum erſtenmal im 

Dürer⸗Band der „Klaſſiker der Kunſt“ publizieren. 8 
= Erich Ebermaner in Polen. Der junge deutſche 3 

Dichter Erich Ebermayer las auf Einladung der Deutſchen | 

Theatergemeinde für Oberſchleſien in Kattowitz aus N 

ſeinem Roman „Sieg des Lebens“ und zwei Szenen aus a 

„Kaſpar Hauſer“ mit ſtarkem Beifall. Darauf beſu 

Ebermayer Trakau und Warſchau, wo er im Pen⸗Klub 


— Max Reinhardt über die ir des Theate 
Max Reinhardt, der große deutſche Regiſſeur, der 3 
blicklich in Amerika eine Reihe bedeutender Erfolge zu ver⸗ 
zeichnen hat, gewährte dem „Daily Expreß“ ein Interview 
über die Zukunft des Theaters. Vor dreißig Jahren, ſo 
ſagte Reinhardt, waren die großen Schauſpieler die Sterne 
der Theaterwelt; heute ſind es nur noch die großen 
Regiſſeure. Der große Regiſſeur als Zentrum der Theater⸗ 
welt iſt hoffentlich nur eine Übergangserſcheinung. Das 
Ideal, das anzuſtreben iſt, iſt der Schauſpieler als 
Autor, gleichgültig, ob der Schauſpieler, wie Shakeſpeare, 
ein herzlich ſchlechter oder, wie Moliöre, ein guter Fach⸗ 
mann iſt. Beide waren imſtande, auf dem Theater und für 
das Theater ihre dramatiſchen Werke während der Proben ar 
wachſen zu laſſen, fie zu verbeſſern, umzuſchreiben, in einem Er 
Wort, aufführbar zu machen. — Der moderne Autor ſitzt in RR 
der Einſamkeit ſeines Studierzimmers und überläßt es dem 3 
großen Regiſſeur, ſein Werk in die Sprache des Theaters 
zu überſetzen. 

— Ein neues Wort geſucht. Für eine gute Verdeut⸗ 
ſchung der Bezeichnung „Elektriſche Lokomotive“ | 
haben die in Teplitz⸗Schönau erſcheinende „Ingenieur⸗Zeit⸗ 
ſchrift“ und der Verein Deutſcher Ingenieure einen Preis 5 
von 200 Mark N Die Vorſchläge ſind bis 15. Februar N 
1028 an die Geſchäftsſtelle des Allgemeinen Deutſchen 


Sprachvereins in Berlin einzuſenden. 5 
— ——— ErREEEEEEnenaGannamEEnErEnReTaEmnEEEn 5 999 

Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 7 
und Einkäufen ſowie Offerten welche fie auf Grund von 2 
Anzeigen in dieſem Platte machen. ſich kreundlichſt auf die 1 


„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak- 
teur für den rebaftionellen Teil: Nobonnes Arufe tür 1 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Branaodakt: gedruckt und * 
herausgegeben von A. Dittmonn T. 3 0. p. ſämtlich in Bromberg. 
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brämilert mit der goldenen Medaille 
finden Sie in ler t Eu 


|Piano-Zentrale| 


ER Bydgoszez, Pomorska 10 
SER Tel. 1738. gegenüber der Feuerwache, Tel. 175. 
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Ihre Vermählung geben bekannt: Rechts-Boistand 
Tierarzt Dr. v. Behrens 
Pall, Hypotheken-, 


Dr. Fritz Sonfowski 
und Frau Martha geb. Zarske, 
Jab4onowo, Weihnachten 1927. 


16220 


Steuer- und de- 
richts - Schwierig- 
keiten. 59 


beim Schlachthaus. 


Am Dienstag, den 27. d. Mts., nachm. 5 Uhr 
verſchied ſanft nach dreitägigem ſchweren Leiden 
unſer Sonnenſchein, einziges, herzinniggeliebtes Töch⸗ 
terchen, mein liebes, gutes, einziges Schweiterhen, 
Nichtchen, Kuſine und Enkelin 


Ingeborg Urſel 


im zarteſten Alter von 11 Monaten und 6 Tagen. 
N In tiefer Trauer 
Franz Jaſchek nebſt Frau 
und Söhnchen Norbert. 
Bydgoſzez, den 29. Dezember 1927, 
Beerdigung am Freitag, den 30. Dezember 1927, 


nachmittags 2¼ Uhr von der Leichenhalle des alten 
kath. Friedhofes, sw. Tröſcy (Berlinerſtr.) 


| klin. 


Statt beſonderer Anzeige. lr 
Nach langem, ſchwerem, mit großer Urpielfd iyungen 
38 Far Heyne W Steuerberatung 
eute Nachmittag t in de 
Herrn mein la Mann, unser here Usborsetzungen | 
zensguter, treuforgender Vater, der durch 15712 
Kaufmann Bücher - Revisor 
G. Vorrenu 
E Feen 
im 60. Lebensjahre. 16215 take 


In tiefiter Trauer 


Hedwig Haaſe 
und Kinder. 
Wyrzyſk, den 27. Dezember 1927. 


Beſonders günſtige 


Gelegenheits⸗ 
einkäufe: 


= Die Beerdigung findet am Sonn⸗ Klavier (kreuzſaitig), 
abend, den 31. Dezember, nachmittags Schlafzimm., EBzimm., 


2 * Kalt. Herrenzimm., Büfetts, 
BR * ; EM | Bücherichr., Schreibt. 
Schreibſekret., Teppich, 
+ (Näahmalchin., Spiegel, 


ge g Friſiertüch, Plüſchgar⸗ 


nähe steil, Kieiderichr,, 
Bäckereien, Konditoreien und andere ge⸗ 


Sofas6d, Chaſſelong. 55 
werbliche Unternehmungen, die Backwerk für 8 45, Ber: 
den allgemeinen Gebrauch beritellen, müfjen|tifos 42, Bettſtelle 15, 
unter Strafandrohung ſpäteſtens bis zum] Federbett 85, Küchen 5, 
24. Mai 1928 mechaniſche Einrichtungen zum Waſchtiſche, Kemmod. 
Verarbeiten von Mehl bezw. zur Mischung Schautkelpferdchen. Ti⸗ 
und zum Kneten von Teig haben. Die bisherigeſſche, Stühle, Reſtaura⸗ 
;razis, den Teig mit der Hand zu miſchen und tionstiſche, Billard ver⸗ 
u eten. iſt verboten. kauft gegen Raten und 
Pl. VI. 9615/27. Eintauſch 825 
By bapiaca, b den 14. Dezember 1927. 16191 
iejski Urzad Policyjny. 
(—) Hanczewski, Stadtrat. 


urn Silvester 


empfiehlt: . 16213 


Rum, Arrak u. div. Punsche 


Cognacs :- Liköre 
Rote u. weiße Bordeaux-, Rhein-, Mosel. 
SUß- und Ungarweine 


Schaumweine 
Emil Werckmeisten nast. 


Tel. 11. Jagiellonska 64. Tel. 11. 


Unterricht 


Tanzunterricht. 


in Buchführung 

Dis nouon Kurse 8 e Kite Air Maſchinenſchreiben 
nfänger, beginnen 4. u. 9. Jan. Privatzirkel für 

ältere Herrschaiten. Anmeldungen tägl, 1 Stenograpbie 


ahresabſchlüſſe 


Bücher ⸗Reviſor 


Tan unterricht. e 
3 Jagiellonska 14. 
Die neuen Kurſe, Tänze modernſten Stils 
beginnen Montag, den 9. Januar. 
Privatſtunden jeder Zeit. 
Anmeldung. werden täglich entgegengenommen. 


M. Toeppe, Tanzlehrerin, 


L 
Gamma 9, Ecke aeg 16194 | Silvester 8 


i i b e i eee eee 


Piccadillu 


Maskenball 


im Zivil-KRasino. «: 


Ert. t 
Handard. : Unterr, sr set f 
in allen Techniken, auh | — 
in den Abendſtunden TREE 


en come Porträt 


Blonia 3, 2 Tr. r. 8245 


Gummi⸗ u. Schnee⸗ 
ſchuhe werd. repariert 
Gimnazialna 2. 8257 
4 


gratis 
Kirchl. Rameichten. "bs 5A 


rt en 
Banagose Freitag, 


gu de e m, Ihe oh- Rubens eee 


rühgottesdienſt. Vorm 


—— — Em4'-—b——— nn mn ner ann mr ee 
5 he Hauptgottesdienit.! Gdanska 153. poln. Sprachunterricht Aae e Ri Helene Otto, 


Nachm. 4 und 4.31 Ahr. 
e „morgens 7½, 


J. 142. 16114] Grammatiku. 5 
Te ſation)? Angeb. u 


Rriefrnenh u. persönlich 


Promenada nr. 3, 


8225 a. d. Geſchſt. d. ee Hausglocke befindet lich rechts v. d. Haustür, 


Ball-u.Gesellse 
© Kleider! 


empfehlen wir in unübertroffener Auswahl von der elnfachsten 
bis zur elegantesten Ausstattung 14802 


zu hervorragend billigen Preisen 
Popeline-Kleider EA 1 Vornehme Gesellschaftskleider 72. 


in pielen Farben. Crepe Georgette 195.— 120.— 85.— 


Samt-Kleider, sehr geschmack- 30 Eolienne-Kleider 71 
voll gearbeitet. 64.— 56.— 7 entzück. Ausführ. 125.—98.—79.— 2 
Elegante Rips-Kleider a Taffet-Stilkleider 1 4 4 
sehr aparte Fass. 115.— 92. 78.— beste Atelierarbeit .. . 165.— . 


Cr&pe de chine-Kleider Cröpe- nn 100 4 


reizend verarbeit. l hochelegant 


Das Haus der Damen., ee 
Herren-, Kinderkontekfion Zrödlo ul. eee 19 


— 


empfiehlt 


Nur 


Möbel [Berlten-Brüge 


empfehle unter gün⸗ eigenes abritat, in 


ſtigen ingungen: Aten . 
Kompl. Speiſe immer. Ja Ware zum billiaſten 
eee eee 
Ze Fett. Stühle. N. Died, Dsialdomp, 
Sofas, Seſſel, Schreib⸗ N 
tiſche, Herren- Zimmer Evtl. nehme Gerſte an 
u. g. Gegennände. 478) zur Verarbeitung. 


M. W 
Dkuga 8. Tel 


Diuaa 8. 2 1651.——᷑᷑ 
e eee ee aa 


Nonditorei Grey: 


Telefon 212 Gdanska 23 
empfiehlt zum Silvester: 


fische Pfannkuchen 
Stück 0.25 gr. 


mit verschiedenen Füllungen. 


Pfannkuchen m.Scherzartikein 
werden auf Bestellung angefertigt. 
Versand nach außerhalb. 
EE 


Sic reinigt 
Ihre Schuhe, gib! ihnen 
schnell und mühelos 
einen intensiven, 
bleibenden. Hochglanz, 
madhi sie absolut 
wasserdicht und verleiht 
ihnen Haltbarkeit und 
lange Lebensdauer! 


N dagen Sie selbst; 
ö Was verlangen Sie mehr? 


slüfelbund 


. und 2 
Patentſchlüſſel ver⸗ 
loren. Gegen Be⸗ 
lohnung abzugeben in 
der Gſchſt. d. Zig. 16232 
Heute 14666 
Donnerstag nachm. 
Leber⸗ u. Grützwurſt 
mit guter suppe. 


EC. Reeg. Sniadeelich 17. 


Besuchen Sie 


Ecke Gammsir. 


Gdansk a 9, Il, . 


Albert Schmidt 


1 Tafelli Kore 


Arrak 
Cognac 
in anerkannter Güte, 8113 


Dworcowa 87 Gas 5 fi 5 IQ: guten Küche“ 


Iii e e tee l eee 


Mittagstisch von 12-% Uhr. 


men Jdglich wechselnde Spezialgerichte zu niedrigen Preisen. nut 


tele 


für alle Zwecke 
B. Mus zynse — 


Seilfabrik, Lubawa. 


Yantihe Bühne 


Bydgoſze: T. z. 
Sonntag, den 1. Jan. 28 
nachm. 3 Uhr 
Neuheit! Neuheit! 


Delschneemang 


Ein Weihnachtskinder⸗ 
ſpiel mit Mut und 
Tänzen in 5 Bildern 
v. Alexander Schettler. 

Eintrittskarten 
Donnerstag, Freitag u. 
Sonnabend in Johne 
Buchhandlung, Gonna 
tag v. 11-1 u. ab Uhr 
nachm. an der Theater⸗ 
kaſſe. 
Abends 8 Uhr: 


Ehrenabend für 
yy sränlein Erna Beet 


anläßlich 


ihres 350⸗Auſtretens. 
Neuheit! Neuheit! 


uch hab' mein 
Herz in Heidelberg 
verloren! 


Satte 1 3 Akten 


Bruno Hals- Warden 
und Fritz Löhner. 
Gejangtexte von 
Ernit Neubach. 

Mufit mit Benutzung 

von Volks⸗ und Zu 

dentenliedern 
von Fredy Raymond. 
Eintrittskarten 
für Abonnenten Don⸗ 
nerstag und Freitag 
in Johne⸗ s Buchhandl. 

Freier Verkauf Sonn 

abend in J ohne 'sBuc: 

handlung. Sonntag v. 

11-1,2- Zundab 7 Uhr 

an der Theaterkaſſe. 

1623 in. ve tung 


„Das Faus der 


Cee on 841 


